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Nr. 259. 


Gloſſen zum Handelsvertrag. 


Der Handelsvertrag und wir. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
verbreitete geſtern folgende Berliner Meldung: . 


„Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt im Auszug einen Ar⸗ 
tikel der in Polen erſcheinenden „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ wieder, in dem das Organ der deutſchen Minder⸗ 
heit feſtſtellt, daß im Intereſſe der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft und Kaufmannſchaft der Abſchluß eines 
Handelsvertrages beſon ders 
willkommen ſei.“ 


Es handelt ſich dabei um den Aufſatz „Der Handelsver⸗ 
trag und wir“, in dem wir uns in Nr. 255 vom 6. d. M. 
einige grundſätzliche Bemerkungen zum Problem des Han⸗ 
delsvertrages erlaubt hatten. Aus dem Zuſammenhang 
unſerer Ausführungen hat der Breslauer Korreſpondent 
der „Voſſiſchen Zeitung“, der übrigens unſeren Er⸗ 
ſcheinungsort von Bromberg nach Poſen verlegt, einige Sätze 
herausgegriffen, die dem Intereſſe der Breslauer Fertig⸗ 
waren⸗Induſtrie und des Breslauer Handels — ein Inter⸗ 
eſſe, das niemand gering ſchätzen ſoll — zur Weitergabe ge⸗ 


eignet erſchienen. Ob aber unſere Bemerkung, daß 
„für den einzelnen Landwirt durch die Getreide⸗ 
politik der Regierung kaum mit der Möglich⸗ 


keit einer Getreideausfuhr zu rechnen iſt“, wirklich geeignet 
iſt, die Befürchtungen der oſtdeutſchen Landwirtſchaft zu 
zerſtreuen, ſcheint uns zweifelhaft. Denn gerade die Ge⸗ 
treidereſerven ermöglichen dem polniſchen Staate ein 
ꝓplötz liches Aufdenmarktwerfen von Ge⸗ 
treide, was auf dem deutſchen Getreidemarkt auch bei 
0 . F 

affen und der Spekulation Tür un or öff⸗ 
1 1 Außerdem handelt es ſich bei dem Widerſtand 
der deutſchen Landwirtſchaft doch in der Hauptſache um die 
Frage der Schweineausfuhr aus Polen, die tatſächlich 


einen erheblichen Umfang annehmen kann. c 


Die dringende Notwendigkeit einer Maſchineneinfuhr 
nach Polen beſteht allerdings. Um aber voreilige und un⸗ 
richtige Hoffnungen der deutſchen Induſtrie auf 
großen Abſatzmarkt in Polen zu verhindern, fügten wir 
hinzu: „Für Deutſchland würde der Maſchinenexvort nach 


Polen — es kommt vorläufig nur nr len Mt Be⸗ 
n 1 


eren Teilgeb 


tracht, da die Landbevölkerung der a ete zu 


kapitalſchwach iſt — keine größere Bedeutung haben, da er, 


gemeſſen im Rahmen der geſamtdeutſchen Maſchinenproduk⸗ 


tion (gemein tft die Landmaſchinenproduktion) nur ſehr ge⸗ 


ring wäre 305 außerdem auf langfriſtige Warenkredite hin 
erfolgen müßte. 5 N 3 

Wenn auf dem Umwege über die „Voſſiſche Zeitung“ 
die oben verzeichnete PAT-Meldung zuſtande kam, jo können 
wir alſo der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur gewiß keinen 
Vorwurf machen. Man darf es uns aber auf der anderen 
Seite nicht verübeln, wenn wir um der Wahrheit 
willen jene Sätze aus unſerem Sonntagsartikel wieder⸗ 
holen, die der Breslauer Korreſpondent aus begreiflichen 
Gründen zu unterſchlagen beliebte. Gewiß iſt es richtig, 
wenn die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur betont, 
daß wir zu den Befürwortern des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsausgleichs gehören; doch iſt es unzuläſſig, 
wenn man den oft gebläuten Buckel der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen dazu benutzt, um ihn ſyſtematiſch 
mit der Verantwortung für eine Geſtaltung dieſes 
Wirtſchaftsausgleichs zu belaſten, die uns nicht immer auf⸗ 
richtig und darum nicht wirkſam erſcheint. 

Unſere Intereſſen find ſelbſtuerſtändlich in mannigfacher 
Beziehung aufs Enaſte mit denjenigen der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft verknüpft. Deshalb ſind wir gerade in unſerer Eigen⸗ 
ſchaft als polniſche Staatsangehörige verpflichtet, 
den uns beſonders erkennbaren Wert der beiderſeitigen 
Ausgleichsforderungen in richtiger Weiſe zu beleuchten. Wir 
kommen dabei zu dem Schluß, daß die Opfer, die auf deut⸗ 
ſcher Seite — beſonders bei der Offnung des deutſchen 
Marktes für polniſche Schweine und polniſche Kohle — ge⸗ 
bracht werden ſollen, auf der polniſchen Seite nicht in 
vollem Umfang abgegolten werden können. Es gibt in 
Polen eine eigene Induſtrie und einen eigenen Handel, an 
dem auch Deutſche beteiligt find, für den die polniſche 
Regierung ſchützend eintreten wird. Die Lücke kann aus⸗ 
gefüllt werden, wenn man in Warſchau erkennt, wie ſehr 
die Befriedigung der gerechten Lebensforderungen der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen dem ſtaatlichen Intereſſe zu⸗ 
gute kommen muß. 

Über eine andere Möglichkeit belehrt uns ein inter⸗ 
eſſanter Aufſatz des „Dziennik Bydgoſki“, den das 
Studium der ausdrücklich dabei zitierten „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ zu den gewiß gleichfalls einſeitig gefärbten Schluß⸗ 
folgerungen kommen läßt, daß „den Deutſchen der Boden 
unter den Füßen brennt“. Wörtlich heißt es in dieſer 
Notiz: „Der Handelsvertran mit Deulſchland wird zweiſel⸗ 
los zuſtande kommen. Das legt uns aber noch länaſt nicht 
die Verpflichtung zum Kauf deutſcher Waren auf. 
Die Polen ſollen immer daran denken. daß jeder volniſche 
Groſchen, der nach Deutſchland geht, den preußiſchen Mil i⸗ 
tarismus ſtärkt.“ 

Wenn Herr Jackowſki, der Direktor des politiſchen 
„ im polniſchen Außenminiſterium ſich wieder 
ſeiner früheren Geſundheit erfreut — er iſt wirklich und 
nicht nur diplomatiſch krank — wird er in Berlin mit Herrn 
Streſeman n eine Unterredung haben. Nach den, Ber⸗ 
liner Verhandlungen wird ſich Herr Ulrich Rauſcher, 
der Warſchauer deutſche Geſandte, mit dem inzwiſchen wieder 
geſund gewordenen Herrn Zaleſki, dem Außenminiſter 
der polniſchen Republik zu verſtändigen ſuchen. Zu gleicher 
Zeit werden in Berlin führende Köpfe der beiderſeitigen 
Wirtſchaft ihren Standpunkt einander annähern. 

Wir glauben nun nicht, daß die Boykottdrohung 
por dem 2 eginn der Verhandlungen den polniſchen Inter- 
eſſen dienen kaun und möchten ebenſo annehmen, daß ſelbſt 
das beſte Geſchäft der deutſchen Fertigwaren⸗Induſtrie nicht 


ſoviel Groſchen aufbringen wird, um das abgerüſtete 


erwünſcht und 


einen [gegenwärtige Notlage der ‚Fardıpit 


Bromberg, Freitag den 11. November 1927. 


er 


Deutſche Reich militariſtiſch umzuformen. Vielleicht trägt 
aber auch dieſes eigenartige polniſche Echo auf die gewiß 
ehrlich gemeinten, wenn auch taktiſch nicht immer empfeh⸗ 
lenswerten Friedensbemühungen der „Voſſiſchen Zeitung“ 
an ſeinem kleinen Teil dazu bei, daß man auf beiden Seiten 
das Schlagwort von der politiſchen Farbloſigkeit der Wirt⸗ 
ſchaft zurückſtellt und ſich ſchon bei den kommenden Ver⸗ 
handlungen ernſtlich darum bemüht, die politiſche 
Atmoſphäre zu bereinigen, die trotz der War⸗ 
ſchauer Reiſen von deutſchen Dichtern, Profeſſoren und Ab⸗ 
geordneten jede nachbarliche Wirtſchaft hindert, ſolange noch 
in unſerer Heimat Wiederkaufsrecht und Liquti⸗ 
dation im Sinne einer nationaliſtiſchen Politik ausgeübt 
werden. 8 a 7 
Sein auſſchlußreiches Buch „von kommenden Dingen“, 
in denen die Hemmungen und die Triebkräfte jeder Wirt⸗ 
ſchaft aufgedeckt werden, ſchließt Walther Rathenau 
mit der oft vergeſſenen Warnung: „Wehe dem Geſchlecht und 
ſeiner Zukunft. wenn es den Ruf feines Gewiſſen's bes 
e e materieller Stumpiheit, in 
€ litter, i i 
und des Hale n den Banden der Eigenſorge 
Wir haben auf beiden Seiten der weiß = roten und 
85 ſchwarz⸗rot⸗goldenen Grenzpfähle bisher nicht viele 
Stimmen nne die ſich bei der Diskuſſion über die 
deutſch⸗polniſchen Vertragsmöglichkeiten dieſes Weherufes 
zu erinnern ſuchten. Wir Deutſchen in Polen ver: 
langen, daß man — in Warſchau und in Berlin — unſere 
wirtſchaftlichen Sorgen zu einer wirtſchaftlichen Ge: 
Wille as frage macht. Nur wenn dieſe Forderung des 
aroßen Demokraten erfüllt wird, werden die Verhandlungen 
zu einem für beide Seiten guten Ende führen. 


* 


Der Handelsvertrag 
und die deutſche Landwirtſchaft. 

Anläßlich der Führer tagung des Reichsland⸗ 
bun des, die am Montag im Berliner Bundeshaus ihren 
Anfang nahm, erfolgte am Montag abend ein Empfang, 
auf dem der Präfident des Reichslandbundes, der volks⸗ 
parteiliche Reichstagsabgeordnete Hepp, eine Rede über die 
aft hielte Dabei kam 
Arane der Geſtaltung der deut⸗ 
asverhandlungen mit Polen und ihren 


er auch ausführlich auf Hi 


2 
2 
© 


ſchen elövertra uf: 
Sufammenpang mit der Frage der Wiederherſtellung der 
Rentabilität der deutſchen Landwirtſchaft und damit der 


Rentabilität der deutſchen Volkswirtſchaft zu ſprechen. Er 
führte dabei wörtlich aus 3 f 
„Mit beſonderer Sorge, ſieht die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft dem bevorſtehenden deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrag entgegen. Der Abſchluß eines Vertrages mit Polen 
auf bar der deutſchen Landwirtſchaft be 
deutet nicht mehr und nicht weniger als die Preisgabe 


Oſtpreußens, das heute ſchon infolge ſeiner inſularen. 


Lage jeden Druck, der auf der deutſchen Landwirtſchaft 
laſtet, in verſtärktem Maße zu ſpüren hat. In der letzten 
Zeit iſt unter Anwendung neuer Agitationsmittel für einen 
ſofortigen Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 


trages auf Koſten der deutſchen Landwirtſchaft von einem 


Teil der Preſſe die Behauptung verwandt worden, daß der 
Handelstertrag für die deutſche Landwirtſchaft in Polen in 
bezug auf die einzelnen agrariichen Zollpoſitionen geradezu 
eine Lebensfrage und daher der baldige Abſchluß nationale 


Pflicht ſei. Dieſe Behauptung zeugt von einer völligen 


Unkenntnis der Lage der Deutſchen in Polen. 
Die deutſchen Anſiedler und ein Teil der Altbeſitzer, im 


ganzen etwa ein Viertel aller deutſchen Bauernfamilien 


in Polen, werden durch das Wiederkaufsrecht der polnischen 
Regierung, das ſie bei einem Wechſel des gegenwärtigen 
Beſitzes auwendet, auf das härteſte bedroht, beſonders da kein 
Zweifel darüber beſteht, daß die polniſche Regierung von 
ihrem Wiederkaufsrecht faſt ausnahmslos Gebrauch machen 
wird. Da die Kaufſumme außerdem allein von der Schätzung 
der polniſchen Regierung abhängt, wird der Wiederkauf die 
bedrohten deutſchen Familien ſicherlich Haus und Hof ein⸗ 
büßen laſſen. Die bevorſtehenden deutſch-polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen geben allerdings der deutſchen Re 
gierung die Möglichkeit, den Deutſchen in Polen in 
dieſer Hinſicht zu helfen, ſo daß man in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang von einem Intereſſe der deutſchen Landwirte in 
Polen am deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag ſprechen darf. 
Ebenſo abwegig iſt eine andere Behauptung, die 
immer wieder auftaucht, daß es ſich bei dem deutſch-polni⸗ 
ſchen Haedelsvertrag lediglich um das Sonderintereſſe 
des öſtlichen Grundbeſitzes handele. Die Dreiſtig⸗ 
keit, mit der dieſe Behauptung immer wieder vorgebracht 
wird, kann die Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß 
80 Prozent der Schweinehaltung in den Händen 
des bäuerlichen Beſitzes liegen und daß auch beim Kar⸗ 
toffelbau der Anteil der bäuerlichen Wirtſchaft ähnlich 
hoch iſt. Dieſe Tatſache weiſt auf einen anderen nationalen 
Geſichtspunkt, der bei Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages beachtet werden muß, hin: Jede Sied⸗ 
lungspolitik wird illuſoriſch, wenn nicht die 
Hauptproduktion des Siedlers, nämlich die Schweinezucht 
und der Kartoffelbau, rentabel werden. Ein Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages auf Koſten der deutſchen 
Landwirtſchaft bedeutet daher eine Freigabe des deutſchen 
Oſtens, die Aufgabe einer zielbewußten Siedlungspolitik 
und ſchließlich die Erſchütterung der bisherigen Ernährungs⸗ 
grundlage des deutſchen Volkes!“ 


————— — 


Frankreichs neuer Potſchaſter. 


Kopenhagen, 9. November. Der bisherige franzöſiſche 
Geſandte in Kopenhagen Louis Hermite wurde zum Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs in Warſchau an Stelle des abberufe⸗ 
nen Botſchafters Laroche ernannt. Vor der übernahme 
ſeines Kopenhagener Poſtens war Hermite Legationsrat in 


Berlin, N 


jetzige 
ſudſki enthalten haben. 


Das Geld iſt da! 


Berlin, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Heute nacht erhielt die Bank Polſki die telegraphiſche Mit⸗ 
teilung aus Newyork, daß ihr der Gegenwert der amerika⸗ 
niſchen Anleihe in Höhe von 60 Millionen Dollar von heute 
ab zur Verfügung ſtehe. N . 


Denen Tommi. 


Warſchau, 9. November. (Eigene Meldung.) Die Bank 
Polſki het geſtern aus Newyork eine Depeſche mit der 
Nachricht erhalten, daß der amerikaniſche Berater Devey 
am 21. d. M. in Warſchau eintreffen werde. 


Der polniſche Linksblock. 


Poſen, 10. November. (PAT) Geſtern hat das Präſi⸗ 
dium des Hauptvollzugskomitees dere NPR⸗links an die 
Bauernpartei, die Wyzwolenie, die PPS, den Verband der 
Sanierung der Republit, ſowie an die Arbeitspartei und 
an Senator Bojko (Oppoſition in der Witospartei) ein 
Schreiben gerichtet, in welchem die Beſchlüſſe des Oberſten 
Rats der NPR⸗links in der Frage des Wahlblocks der 
polniſchen demokratiſchen Linken mitgeteilt 
werden. In dem Schreiben betont das Präſidium der 
NPRelinks, daß es dieſe Reſolution zur Stellungnahme durch 
die erwähnten Organiſationen überſende. Außerdem rich⸗ 
tete das Präſidium der NPR.⸗links ein Schreiben an die 


Bauernpartei, in dem es heißt, daß der Vorſchlag, dem Block 


der polniſchen demokratiſchen Linken beizutreten, zur Kennt⸗ 
nis genommen worden ſei. 


die erregten Piaſten. 


(Von unſerem Varſchauer Berichterſtatter.] 


— 


Warſchau, 9. November. Der Tagung der Vertreter der 


„Piaſt“⸗Partei der Warſchauer Wofewodſchaft — über die 
wir bereits berichteten — mangelte es nicht an zeitgemäßen 
Senſattonen. Die Rede des Herrn Witos joll, entgegen 
den ſonſtigen Gepflogenheiten dieſes Bauernführers, — 3 
heftig geweſen fein und kühne Ausfälle gegen die 
Regierung 


folgedejlen eine aufgeregte Stimmung, die ſich in Zwiſchen⸗ 


rufen nicht gerade ſehr gewählter Art Luft machte. Die 


Polizei hielt es für angezeigt, einzuſchreiten und zwei 
Teilnehmer der Verſammlung unter der An⸗ 
ſchuldigung zu verhaften, ſie hätten die öffentliche Ruhe ge⸗ 
ſtört und den Staat in den Perſonen der Regierungsmit⸗ 
glieder beleidigt. x 

Am Sonntag fanden auch in anderen Städten, wie 
Lodz und Kielce, Wojewodſchaftstagungen der „Piaſt“⸗ 
Leute ſtatt. } 1 9 
gebungen, um die Scharte, welche ihm die Volko⸗ ezeſſion 
eingebracht hat, wieder auszuwetzen. Die Loſung, welche 
Witos ſeinen Leuten jetzt ausgibt, lautet: Ein Einvernehmen 
der Partei mit der jetzigen Regierung kann nur auf der 
Baſis des Parteiprogramms und 1 
par lamenktariſchen Verfaſſung durch die Regie⸗ 
rung erfolgen. 5 


„piaſt“ und Regierung. 


Die Beratungen und Beſchlüſſe des Hauptausſchuſſes 
der „Piaſt“⸗Partei. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter) 


Warſchau, 10. November. Geſtern fanden Beratungen 
des Hauptausſchuſſes der Piaſtpartei ſtatt. Den Vorſitz 
führte der Präſes Witos. An den Beratungen nahmen 
alle Mitglieder des Hauptausſchuſſes teil, u. a. der Seim- 
marſchall Rataj und der Vizemarſchall Debiki, welcher 
das Referat über die politiſche Lage hielt. Nach einer leb⸗ 
haften Diskuſſion wurde eine Reihe von Reſolutionen ein⸗ 


mütig beſchloſſen, die dem Oberſten Rat der Partei, welcher 


am 19. und 20 d. M. tagen wird, vorgelegt werden ſollen. 
Die wichtigſten Beſchlüſſe lauten: 2 
„Die Polniſche Volkspartei „Piaſt“ iſt, ohne die Unab⸗ 


hängigkeit der Volksbewegung preiszugeben, bereit, aufrich⸗ * 


tig und ehrlich mit anderen politiſchen Faktoren im Rahmen 
der im Programm enthaltenen Grundſätze zuſammenzuar⸗ 
beiten. Zu dieſen unerſchütterlichen Grundſätzen gehören 
vor allem: 1. die Geſetzmäßiakeit, 2. die republikaniſche Ver⸗ 
faſfung, 3. die Sanierung der demokratiſch⸗varlamentariſchen 
Verfaffung, unter Sicherung: a) einer gehörigen Vertretung 


und des Polentums, b) einer dauernden und ſtarken Exe⸗ 22 


kutivgewalt, e) der Durchführung der Agrarreform, 
d) einer auf die agrariſchen Intereſſen ba⸗ 
ſierten Wirtſchafts politik. K 

„Dieſe Richtlinien werden auch in Zukunft für das Ver⸗ 
hältnis des „Piaſt“ zur Regierung beſtimmend ſein. Die 
„Piaſt“⸗Partei verſchließt nicht die Augen gegenüber den 
vom ſtaatlichen und Volksgeſichtspunkte aus pofitiven Unter⸗ 
nehmungen der Regierung, fie lieh ihnen volle Unter 
ſtützung, doch wird ſie ſich auch in Zukunft im Rahmen der 


und den Marſchall Pils 
Scharfe Oppoſitionstöne jhlun 
auch Kier nik an. Der Verſammlung bemächtigte ſich iu 


Witos ſammelt nämlich emſig Vertrauenskund⸗ 


und der Anerkennung der 


Geſetze in ſachlicher Weiſe allen denjenigen Unternehmungen 


entgegenſtellen, welche mit den Leitlinſen des Parteipros 


gramms nicht zu vereinbaren ſind. 

„Der Hauptausſchuß des „Piaſt“ muß.. mit Ent» 
rü ſſtung alle Einflüſterungen und Vorſchläge 
(von welcher Seite immer ſie herrührten) um den Prei 
einer Unterſtützung bei den Wahlen, gewiſſe Perſone 
zu beſeitigen, zurückweiſen.“ 


Die Debatten waren, wie zu erwarten war, e h 
der Erörterung der Maßnahmen. i die 
Partei zu ihrer Rettung vor weiteren Spreugungs⸗ und 


gewidmet, welche 


r 


n 


1 
* 
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die Regierung des Marſchalls 
a ſolchen- Sachlage kann es nicht bank nge 
ngeſetzte 


Hochland führen. 


digkeit bewahrt hat, obwohl es von jeher das Ziel aller 


im:mmer gegen alle Übergriffe verteidigt. 


r 4 * ah 


Spaltungsverſuchen anzuwenden habe. Demzufolge wurde 
beſchloſſen, daß diejenigen ehemaligen Parteimitglieder, 
welche aus dem porlamentariſchen Piaſtklub ausgeſchieden 
ſind, dadurch aufgehört haben, Parteimitglieder zu ſein. 
Auf Grund eines einmütigen Beſchluſſes wurde der Abge— 
ordnete Antoni Szmigiel „wegen des Bruchs der 
Parteidiſziplin und des Verſuchs, die Einheit der Partei 
zu ſprengen“, aus der Partei ausgeſchloſſen. Am 
Schluß der Beratungen meldete Witos ſeinen Verzicht auf 
die Stellung des Präſes des Hauptausſchuſſes an. Dieſer 
Verzicht wurde aber nicht angenommen. 


Die unterbrochenen Beratungen. 


Geſtern vormittag trat der parlamentariſche „Piaſt“- 
Klub zu einer Beratung zuſammen. Kaum hatte Witos die 
Sitzung eröffnet, als der aus der Partei ausgeſchloſſene 
Abg. Szmigiel erſchien und ſich zum Wort meldete. Es 
wurde ihm bedeutet, daß ihm das Wort nicht erteilt werden 
würde, und Witos forderte ihn auf, den Saal zu verlaſſen. 
Abg. Szmigiel erklärte darauf, dieſer Aufforderung nicht 
Folge leiſten zu wollen und ließ eine Rede vom Stapel. 
Das Präſidium unterbrach in Anbetracht der Beharrlich⸗ 

keit des Abg. Szmigiel die Beratungen und verlegte ſie auf 

die Nachmittagsſtunden. Abg. Szmigiel blieb jedoch trotz⸗ 
dem im Saal und verſicherte die ehemaligen Klubgenoſſen, 
daß der Vorwurf, er hätte einigen Abgeordneten im Falle 
des Austritt aus der Partei materielle Vorteile verſprochen, 
ihn nicht treffe. Er ſoll angedeutet haben, daß die Ver⸗ 
ſprechungen, deren man ihn beſchuldigte, von anderen Ab- 
geordneten ausgegangen ſeien. s 


Ne linden Lüfte find erwacht. 


Ein Kommentar zu den letzten Beſchlüſſen der PPS. 
Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 10, November. Die vom Oberſten Rat der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei kürzlich einmütig an⸗ 
genommenen Reſolutionen ſtellen ſich im Vergleich zu den 
vorhergehenden Beſchlüſſen der Oberſten Parteibehörde der 
PPS — als Ausdruck einer unbeſtreitbaren Milderung 
der oppoſitionellen Haltung der Regierung gegenüber dar. 
Man ſieht es dem lakoniſchen Wortlaut des erſten Beſchluſſes 
gleich an, daß die „Oppoſition“ nur notdürftig aufrecht⸗ 
erhalten wurde; in den weiteren Reſolutionen finden ſich 
Wendungen, die ſich wie eine mittelbare Anerken⸗ 
nung der Regierung ausnehmen. Wo die Betonung ſcharf 
wird, iſt ſie ausſchließlich gegen die Rechte verſchiedener 
Obſervanz gerichtet. Der Oberſte Rat hütet ſich, zu den Re⸗ 
gierungshandlungen der allerjüngſten Vergangenheit auch 
nur mit einem Worte Stellung zu nehmen und vermeidet 
peinlich alles, was über die vorſichtige Mittellinie einer 
loyalen, den Umſtänden angemeſſenen und für die Re⸗ 
gierung akzeptablen Oppoſition hinausführen könnte. 

Dieſes Reſultat der zweitägigen Debatten des Oberſten 
Parteirats iſt aus dem Verlauf der Debatten leicht zu er⸗ 
klären, in denen zwei Richtungen hart miteinander rangen. 
In der Diskuſſion über das Referat Barliekis wurde leiden⸗ 
ſchaftlich für und gegen die Regierung geſprochen. 
Gegen die Regierung ſprachen die intellektuellen Führer 
der Partei: Daſzynſki, Diam and, Liebermann, 
verdienſtvolle Organiſatoren wie Puz ak, Zutawſki 
(Gewerkſchaftsbewegung) — für eine regierungsfreundliche 
Parteipolitik ſetzten ſich ein: der ehemalige Arbeitsminiſter 
Ziemiecki und die ehemaligen Legionäre Mali⸗ 
nowſki (Lublin), Dr. Bobrowſki (Krakau) und 
Klemenſiewiez (Krakau). Bei der Abſtimmung über 
das Vertrauensvotum, das dem Zentralen Exekutivkomitee 

ausgedrückt werden ſollte, ſtauden 16 regierungs⸗ 


Freundliche Stimmen gegen 22 Stummtenider 


Vertreter der entſchiedenen Oppofition gegen 
Pitlſudſki. . 
Bei einer 
daß die Reſolutionen, welche eine eigens dazu ei 
Kommiſſion unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Liebermann 
nach langen Debatten abgefaßt hat, den überzeugungen und 
Tendenzen einer im Oberſten Rat ſtark vertretenen Partei⸗ 
minderheit in Inhalt und Ton Rechnung tragen mußten. 


\ Konjunkturpolitiler untereinander. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 10. November. Die Macht übt naturgemäß 
auf alle überzeugungsſchwachen Elemente eine über— 
wältigende Anziehungskraft aus. Nicht nur, Einzel⸗ 
perſonen, ſondern ganze Stände, die innerlich brüchig und 
deren Überzeugungen nicht feſt verankert find, vermögen 
plötzlich ihre ganze Vergangenheit über den Haufen zu 
werfen, vergeſſen in der Eile ſogar die letzte Scham, wenn 
es gilt, ſich an den Tiſch zu drängen, wo die Macht vor ge⸗ 


der Nampf um den Nil. 
Amerikaniſcher Vorſtoß in Abeſſinien. 


Ein vielumworbenes Hochland. Land und Leute in 
Abeſſinien. — Die Verſuche Italiens um die Vorherrſchaft. 
— Der franzöſiſche Eiſenbahnbau. — Konzeſſionen für die 
Engländer. — Auch Rußland und Deutſchland Find inter: 
eſſiert. — Der neue Vertrag zwiſchen England und Italien. 
— Der Vorſtoß der Amerikaner. — Was ſagt England dazu? 


„Weſtlich des Roten Meeres ſteigt aus der Ebene von 

rythrea unvermittelt bis zu einer durchſchnittlichen Höhe 
von 2000 bis 2300 m das äußerſt zerriſſene Alpenland 
Abeſſinien ‚auf, das nach Weiten zum Sudan ebenſo ſteil 
wieder abfällt. Im Norden und im Süden find eine Reihe 
kleiner Hochebenen vorgelagert, ſodaß der Übergang nach 
Oberägypten und dem zentralafrikaniſchen Plateau allmäh⸗ 
lich erfolgt. Die Hochflächen des Landes ſind meiſt von 
engen und ſchluchtartigen Tälern durchfurcht, in denen die 
Flüſſe des Landes ſich ihr Bett gegraben haben, Wo breitere 
Einſchnitte ſind, beſteht die Hochebene aus mehreren ifolier- 
ten Plateaus mit ſteil abſtürzenden Wänden. Das ganze 
Land gewährt von außen den Anblick einer mächtigen Burg, 
durch deren Wälle nur wenige Päſſe auf das eigentliche 


Dies iſt auch der Grund, weswegen das, gut angebaute 
und an Erzen reiche Land ſich bisher eine gewiſſe Selbſtän⸗ 


Kolonialmächte geweſen iſt. Außerdem hat das mit großer 
Zähigkeit au ſeinen alten Sitten und Gebräuchen hängende 
Volt, die ſogenannten Gallas, ſeine Freiheit bisher noch 
geg e Übe Es hat nicht nur 
die zahlreichen überfälle aus Oberägypten und aus dem 

udau abgeſchlagen, ſondern auch den Engländern erfolg⸗ 


reichen Widerſtand geleiſtet, als dieſe Ende der 60er Jahre 
aus ihrem Schutzgebiet Somali vorrückten. Schließlich 


konnte Abeſſinien auch deswegen ſich ſo lange der Abhängig⸗ 
keit von den europäiſchen Mächten erwehren, weil das 
Kaiſerreich bereits ſeit dem 3. Jahrhundert ein chriſtlicher 
Staat iſt und daher der jo beliebte Vorwand der Kolonial- 
mächte, chriſtliche Miſſionen im Lande einzurichten, nicht in 
Frage kam. 

Für die Engländer wurde die Bedeutung Abeſſiniens 


= noch vermehrt in dem Augenblicke, wo fie. die Ober: 
L 


1 
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füllten Schüſſeln ſitzt. Es iſt daher kein Wunder, daß auch 
um die jetzige Regierung herum ein Gedränge herrſcht — 
und was 1 5 ein Gedränge! Bei dieſem Ellenbogenkampfe 
um den Machttiſch herum entwickeln 
manchmal jehr viel Humor, unwillkürlichen natürlich, der 
hundertmal erheiternder wirkt als der gewollte Humor. 

Der „Dzien Polſki“ iſt das Warſchauer Organ derjenigen 
konſervativen Gruppe, welche ſchon einige Male im Laufe 
der Zeiten (ſeit 1914) Pitſudſki anerkannt und dann wieder 
— wenn die Papiere des Schöpfers der Legionen ſanken — 
verleugnet hat. Dieſe Gruppe, die letztens, d. h. vor 
dem Mai 1926, ihre Hoffnungen ganz beſonders in General 
Sikorſbi geſetzt hatte, glaubt ſich jetzt an erſter Stelle zu 
Hofdienſten beim Marſchall berufen und ſchaut mit Ent⸗ 
rüſtung auf die wachſenden Scharen derjenigen, welche den⸗ 
ſelben Wunſch hegen. Dieſe Entrüſtung macht ſich im „Dzien 
Polſki“ im folgenden Aufſchrei Luft: „Es iſt geradezu 
amüſant, wie viel glühende Pitſudſkiſten wir heute haben! 
Wie viel prononzierte ehemalige Endeten, Piaſtleute und 
ihnen Verwandte würden alles, die Parteiüberzeugungen 
nicht ausgenommen, dafür hergeben, um nur den ſchmal⸗ 
ſten Steg nach dem Belvedere zu finden! Mit 
Verlaub! Heute Pilſudſki⸗Anhänger zu ſein, heute, da die 
gegenwärtige Richtung geſiegt hat, da ſie ſich ſogar mor ſa⸗ 


die Konkurrenten 


liſch der bedeutenden Mehrheit der Nation bemächtigt hat, 
da ſie die wirtſchaftlichen Grundlagen des Staates und ihre 
Autorität im Lande und im Auslande geſtärkt hat — iſt 
keine Kunſt. Daher werden die lauten enthuſiaſtiſchen Er: 
klärungen der friſchen Adepten der ſiegreichen Richtung 
kaum jemanden irreführen.“ ; 
Gegen wen iſt das gemünzt? Doch wohl nur gegen die 
Konkurrenten aus der eigenen Schicht? Auf der Linken iſt 
nämlich das große Wettrennen nach dem Belvedere vorläufig 
noch nicht zu bemerken. Ganz im Gegenteil; trotzdem ſich 
die Inhaber der Macht ſogar einige Mühe geben, alte ehe- 
malige Freunde wieder an ſich heranzuziehen ... Die Re⸗ 
gierung hat doch ein begreifliches Intereſſe daran, daß die 
Baſis, auf die fie ſich ſtützen könnte, möglichſt breit ſei. Aber 
gewiſſe Politiker befinden ſich ſehr ſchlecht dabei und rufen 
daher den betreffenden Stellen zu: „Schließt doch die Türen! 
Laßt die anderen nicht herein! Wir wollen als eine kleine, 
erlejene Schar bedient ſein!“ 
wie ergötzlich das anmutet! 


Wie menſchlich, wir erdennah, 


Pax Britannica. 
0 Von Otto Corbach. b 


Soweit es auf die gegenwärtig regierenden britiſchen 
Staatsmänner ankommt, dürfte auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
lande ſeit der letzten Völkerbundstagung jeder wiſſen, woran 
man mit England iſt. 
Chamberlains waren ſo eindeutig wie möglich. 


Die Erklärungen Sir A Een 
Eng⸗ 
land betrachtet den Genfer Völkerbund als eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter, ſoweit es ſelbſt in Frage kommt, ſehr be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. Beſtand und Gedeihen des „älteren 
britiſchen Völkerbundes“ gehen ihm vor. Mit Rückſicht auf 
die Dominions, die nicht in neue europäiſche Verwicklungen 
hineingezogen werden möchten, kann es Bürgſchaften für 
den europäiſchen Frieden, wie ie ſich aus den Locarnvver⸗ 
trägen ergeben, nicht mehr eingehen. ; 

Man ſollte Chamberlain für die Offenheit, mit der er 
den britiſchen Standpunkt gegenüber dem Völkerbund dar⸗ 
legte, dankbar ſein, ſtatt ſich durch den Proteſt der Lloyd 
George und Macdonald aufs neue irreführen 
laſſen. Sie tun ſo, als ob — wenn ſie nach den Wahlen im 
nächſten Jahre das Heft in die Hand bekämen — England 
ſich weſentlich tiefer mit dem Völkerbunde einlaſſen könne. 
In Wirklichkeit verurteilt man gar nicht den Standpunkt 


zu 


Chamberlains, ſondern nur den Zynismus gut dem ex ihn 
vor den profälten Blicken e ene tropüer ent- 
ſchleierte. 82 Bar ve re a7 

Drei Haupty 


3 
2 robleme ergaben ſich für England 
Aus der internationalen Lage nach Abſchluß des Weltkrieges: 
es mußte erſtens gegenüber den Vereinigten Staaten ſeine 
Flotteu⸗überlegenheift behaupten, zweitens auf dem 
europäiſchen Feſtlande ein ſeinen Intereſſen entſprechendes 
neues Mächte⸗ Gleichgewicht ſchaffen 


chte, und ſo feſt 
verankern, daß das Inſelreich vorübergehend in 


* 
fernen 

Erdteilen voll in Auſpruch genommen ſein könnte, ohne un⸗ 
liebſame Wandlungen in Europa befürchten zu müſſen; es 
mußte drittens ſich des Zuſammenhalts des Briti⸗ 
ſchen Reiches neu verſichern und ſich darin genügend 
neue Kraftquellen erſchließen, um den in der Alten wie der 
Neuen Welt ſich gewaltig regenden neuen 
„Einheitsbewegungen gegenüber 


kontinentalen 
5b die weltwirtſchaftliche und 
weltpolitiſche Führung behaupten 


) { oder zurückerobern zu 
können. 


g Gewiß hinterließ der große Krieg die nordameri⸗ 
fanifche Union in einer Weltſtellung, die ihr für alle Zeit 
den Vorrang vor England zu ſichern ſchien, aber man iſt 
auf engliſcher Seite nach wie vor weit davon entfernt, in 
dieſer Wandlung eine unwiderrufliche Schickſalsfügung zu 


Sudans gemacht hatten. Abeſſinien iſt nämlich das Quell⸗ 
gebiet des Blauen Nils, der den herrlich gelegenen Tana⸗ 
See durchfließt und aus zahlreichen anderen Seen und 
Teichen des Gebirgslandes ſeine waſſerreichen Zuflüſſe er⸗ 
hält. Der ee gerade dieſes Sees iſt für England des⸗ 
wegen ſo wichtig, weil durch dort angelegte Stauwerke das 
ganze Nilgebiet reguliert werden und damit die Baumwoll⸗ 
Ernte im Sudan ſowie die gefamte Ernte in Agypten ge⸗ 
ſichert werden kann. 
ders reich an Kaffee, ſodaß auch aus dieſem Grunde England 
an dem Beſitz oder doch der Oberherrſchaft über Abeſſinien 
ſehr intereſſiert war. 7 5 
Nachdem Italien ſich in Erythrea feſtgeſetzt hatte, war 
es eifrig bemüht., zu der ſelſigen Küſte auch das reiche Hin⸗ 
terland zu gewinnen. Es wurden mit dem Beherrſcher 
Abeſſiniens, Negus Menelik, mehrere Verträge abgeſchloſſen, 
aber die Italiener find nun einmal keine guten Koloniſa⸗ 
toren geweſen, da ihnen die nötige Geduld fehlt und ſie das 
in ein Schutzgebiet hineingeſteckte Geld, ſchnell mit großen 
Zinſen wiederhaben wollten .So ging auch der General 


Baratieri im Jahre 1896 mit allzu geringen Kräften gegen 


die Stellung Menelifs bei Adua vor, erlitt aber eine ſehr 
ſchwere Niederlage. Im Frieden von Addis⸗Abeba mußte 
Italien auf die Oberherrſchaft in Abeſſinien verzichten; bis 
zum heutigen Tage hat es dieſe Schlappe nicht vergeſſen. 
Auch Frankreich hat ſich eine Zeitlang ſehr ſtark un 
Abeſſinien bemüht; es wollte eine Bahn von Dſchibuti, der 
Hafeuſtadt ſeines Schutzgebeites Somali nach der abeſſini⸗ 
ſchen Hauptſtadt bauen, doch konnte ſie mit den vorhande⸗ 
nen Mitteln nicht fertiggeſtellt werden, ſodaß die Konzeſſivn 
erloſch, Im Jahre 1906 einigten ſich England, Frankreich 
und Italien und teilten das Land in drei Intereſſenſphären 
ein, doch erſchienen noch in demſelben Jahre auch Deutſch⸗ 
land und Rußland auf dem Plau, richteten Geſandtſchaften 
ein und ſchloſſen für ſie ſehr günſtige Handelsverträge. In 
Jahre 1925 glaubten Italien und England ſich allein in das 
Land teilen zu können, denn Rußland und Deutſchland 
waren durch den Weltkrieg ausgeſchieden, und Frankreich 
hatte in Marokko jowie in Syrien genug zu tun. England 
hatte ſich ſchon vorher von der abeſſiniſchen Regierung die 
Zuſicherung geben laſſen, daß ohne ſeine Genehmigung an 
dem Tang⸗See keine Veränderungen vorgenommen werden 
könnten, die auf die Regulierung des Nilwaſſers Einfluß 
haben könnten. Der Negus aber wollte von einer weiteren 
Einmiſchung europäiſcher Mächte nichts willen und be⸗ 


— 


herrſchaft über Agypten antraten und ſich zum Herrn des | 


Außerdem aber iſt Abeſſinien beſon⸗ 


* 


ſehen. Die engliſche Admiralität hat die Möglichkeiten für 
eine Fortſetzung der Seerüſtungen, die die Waſhingtoner 
Abrüſtungskonferenz offen ließ, viel eifriger und plans 
mäßiger ausgenutzt als die Leitung der Flottenſtreitkräfte 
der Vereinigten Staaten, und deshalb mußte der Wider⸗ 
ſpruch Englands gegen Amerikas Auſpruch auf Flotten⸗ 
gleichheit, der die neue Seeabrüſtungskonferenz in Genf zum 
Scheitern brachte, in Waſhington umſo peinlicher übers 
raſchen, als man ſich dort jetzt erſt über die volle Tragweite 
einer raſch wachſenden Abhängigkeit von Rohſtoffzufuhren 
aus Machtbereichen des britiſchen Imperialismus bewußt 
zu werden beginnt. England kann eine Kontrolle der 
Preiſe für Jute, Zinn, Gummi von eigenen Gebieten aus— 
üben. Die Erzeugung von Quebracho wird von engliſchem 
Kapital beaufſichtigt. Englands eigene Abhängigkeit von 
amerikaniſchen Baumwollzufuhren verringert ſich von Jahr 
zu Jahr infolge des raſch anwachſenden Anbaus in feine 
afrikaniſchen Kolonien. 

Schon wagen ſich maßgebende engliſche Handelskreiſe 
mit der Anſicht hervor, daß ſich die Handelsbilanz der Ver⸗ 
einigten Staaten bald in verhängnisvollem Umfange paſſiv 
geſtalten müßte, und das National Industrial Conference 
Board, die ſtärkſte Geſamtorganiſation der nordamerikani⸗ 
ſchen Induſtrie, ſieht ſo ſchwarz in die Zukunft, daß es mit 
einer Umkehrung der internationalen wirtſchaftlichen Macht⸗ 
verhältniſſe im Laufe weniger Jahre rechnet. Der Schwer: 
punkt der Kanitalausfuhr würde alſo von der Union wieder 
nach England zurückkehren. 

Nimmt es unter ſolchen Umſtänden wunder, daß Eng⸗ 
land erſt recht gegenüber dem zeriplitterten europäiſchen 
Feſtland ſein Selbſtbewußtſein wachſen fühlt? Daß 
es anfängt, wieder mit dem Gedanken einer „glänzen⸗ 
den Ifoli erung“ zu ſpielen? Was braucht man ſich in 
dem Beſtreben, die Landlinie Kap⸗Kairo unzerſtückelt in 
Händen zu haben, noch um die Mandatskommiſſion des 
Völkerbundes zu kümmern? Man kann, wie durch ein 
Taſchenſpielerkunſtſtück Mandatsgebiete verſchwinden laſſen, 
indem man ſie mit benachbartem unzweifelhaft britiſchem 
Beſitz zu einer Art neuem Dominion vereinigt. Wenn man 
damit, wie im Falle Tanganyikas, noch zögert, jo geſchieht 
es nicht um Europas und des Völkerbundes willen, ſon⸗ 
dern weil man doch den Widerſpruch der Vereinigten 
Staaten fürchtet, die ſich neuerdings anſchicken, eine poſitive 
afrikaniſche Politik zu treiben, und dabei in der Negerfrage 
eine ähnliche Rolle zu ſpielen, wie im Sezeſſionskriege die 
Nordſtaaten gegenüber den von England mittelbar unter⸗ 
ſtützten Sklaven haltenden Südſtaaten. 

Für England hat das Friedensbedürfnis der Kontinen⸗ 
taleuropäer nur inſoweit Intereſſe, als es einer ſeine Herr- 
ſchaftsanſprüche begünſtigenden Pax Britannica entſpricht. 
Vom Standpunkte einer einzelnen kontinentalen Macht, na⸗ 
mentlich Deutſchlands, kann dieſe Pax Britannica von Fall 
zu Fall immer noch als das kleinere übel gegenüber dem 
status quo erſcheinen. Aber es unterliegt keinem Zweifel, 
daß auf lange Sicht hin das Heil Mitteleuropas nur in 
einer von England unabhängigen, aus dem Gegenſatz 
zwiſchen dem britiſchen und amerikaniſchen . 
Wenn 
England die Verantwortlichkeiten, die es als Mitglied der 
europäiſchen Völkerfamilie übernimmt, eng begrenzt, ſo ge⸗ 
ſchieht es heute mehr als je beſonders deshalb, weil es ſich 
die Möglichkeit vorbehalten will, kontinentaleuro⸗ 
päiſchen Hader zu ſchüren, ſobald es feine Intereſſen 
erheiſchen. Wenn der britiſche Außenminiſter Chamberlain 
ſich für befugt hält, ein Primat des Britiſchen Reiches über 
den. Völkerbund zu verkünden, jo haben kontinentgleuro⸗ 
püiſche Staatsmänner erſt recht Urſache, für das natur⸗ 
gemäße Primat des europäiſchen Feſtlandes über ig bri⸗ 
tiſche Inſelreich einzutreten, das England in dem Maße, 
wie die Völker des Kontinents ſich ihrer politiſchen Schick⸗ 
aber Jule bewußt“ werden, wird, ſefne im⸗ 
bperialen Intereſſen dem der Geſamtheit aller europäiſchen 
Staaten unterzuordnen. 


„Vorteil ziehenden Kontinentalpolitik zu ſuchen iſt. 


LVONS TEA 
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und gepflückt wurde. Lyons 
8 Tea ist ein erlesener Tee, 
Be jeder Zeit und für jeden 
Geschmack ein Hochgenuß. Der Eng- 
länder wählt stets LYONS TEA, 
denh er weiß, welches der Beste ist. 


u 


ſchwerte ſich beim Völkerbund. Wenn auch Weiterungen 
nicht eutſtanden, jo haben ſich Italien und England doch ſeit⸗ 
her völlig vaſſiv verhalten, und haben ihre abeſſiniſchen 
Pläne auf ſpätere Zeiten verſchoben. 7 
Dieſe Gelegenheit glaubte aber ein amerikaniſcher Kon⸗ 
zern zu einer groß angelegten geſchäftlichen Unternehmung 
benutzen zu können. Die Firma White & Co. hat von der 
abeſſiniſchen Regierung eine Konzeſſion zur Anlage eines 
Stauwerkes am Tana⸗See erhalten, die Verträge find nun⸗ 
mehr abgeſchloſſen und mit dem Bau ſoll in ganz kurzer 
Zeit begonnen werden. Ein Blick auf die Karte zeigt uns, 
wie ſehr England an einem ſolchen Unternehmen inter- 
eſſiert ſein muß. Es war daher anzunehmen, daß die Re⸗ 
gierung in London ſofort Widerſpruch in Addis⸗Abeba er⸗ 
heben würde, doch iſt dieſes bisher noch nicht geſchehen. Der 
Grund hierfür liegt wohl darin, daß die amerikaniſche. 
Firma ſich vorher die Zuſtimmung des Weißen Hauſes in 
Waſhington geſichert hat, die mit aller Macht ihre Intereſſen 
in Abeſſinien vertreten wird und vorausſichtlich auch den 
Widerſtand Englands überwinden wird, falls von London 
aus Reklamationen erfolgen ſollten. Das Staatsdepartement 
in Waſhington hat ausdrücklich erklärt, daß es von Anfang 
an mit den Abſichten des Whitekonzerns einverſtanden war 
und dauernd über den Fortgang der Verhandlungen auf 
dem Laufenden gehalten wurde. Man hat ſich anſcheinend 
in London mit dem Projekte auch ſchon ausgeſöhnt; es 
handelt ſich nicht um ein politiſches Vorgehen der Ameri⸗ 
kaner, das für die Vereinigten Staaten von irgendwelchen 
Folgen begleitet ſein könnte, ſondern lediglich um das 
Privatunternehmen einer ſehr gut fundierten Firma, die 
wohl in der Lage iſt, ohne fremde Unterſtützung ein der⸗ 
artig großzügiges und koſtſpieliges Unternehmen auszu⸗ 
führen. Amerika ſelbſt iſt ja dort in Afrika nicht in der 
geringſten Weiſe intereſſiert. Die Firma White dagegen 
rechnet damit, daß die ägyptiſche oder engliſche Regierung 
durchdie Lage gezwungen iſt, nach einer Reihe von Jahren 
das Stauwerk anzukaufen, da es für die Baumwollzucht im 
Sudan eine Lebensfrage iſt. So handelt es ſich lediglich um 
eine Privatunternehmung eines Konzerns, das politiſche 
Folgen ſicherlich nicht haben wird. Immerhin iſt es ein 
intereffantes Zeichen dafür, daß England in mancher Hin⸗ 
ſicht von Amerika weit überflügelt iſt. Wohl oder übel 
müſſen die Engländer zuſehen, wie eine amerikaniſche Firma 
einen großen Bau ausführt, der ſpäter doch mit engliſchem 
Gelde angekauft werden muß. 5 M. 


— 


2. Blatt. 
Bromberg, Freitag den 11. November 1927. 


Evangelium die Kraft holen, um für ihr Volkstum zu ar⸗ 
beiten in der Ehe, in der Familie, in der Gemeinde, in 


Kirchliche Woche. 


III Beruf, im ſozialen und ſtaatlichen Leben. Die neue Zeit 
E hat ihr ja in dieſen Beziehungen noch ganz andere Einflüfie 
Frauentag. gegeben, als ſie ihr vorher möglich waren. 


Der Frauentag fand am 9. November ſtatt. An die 
Bedeutung dieſes Tages erinnerte der erſte Redner. Es 
wird für uns immer ein Tag der Trauer und der Schmach 
bleiben. Die deutſche evangeliſche Frau muß alles daran⸗ 
ſetzen, dieſen 9. November in Zukunft wieder wett zu 
machen. 

Wieder war die Nachmittagsverſammlung, 
die um 4 Uhr im Gemeindehauſe begann, der Frage gewid⸗ 
mit: Wie können die am Vormittag aufgeſtellten Ideale 
und Forderungen hier in der Diaſpora, unter unſeren be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen, verwirklicht werden? Frau Super- 
intendent Zöckler aus Stanislau, die ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten mitten im ukrainiſchen und polniſchen Volkstum, 
mitten unter griechiſchen und römiſchen Katholiken lebt, 
konnte aus gründlicher Erfahrung, aus der praktiſchen 
Wirklichkeit heraus reden über „die Pflege des evan⸗ 
geliſchen Geiſtes im deutſchen Haufe“. Evans 
geliſcher Geiſt kann am beſten dazu helfen, ein deutſches 
Haus wie zu einer deutſchen Inſel mitten unter anders⸗ 
ſprachigen und andersgläubigen zu machen. Die Pflege der 
evangeliſchen kirchlichen Sitten, die Treue am Väterglauben, 


Graudenz, 9. November 1927. 


Wegen der größeren Beteiligung der Frauen fand die 
Hauptverſammlung des Frauentages nicht im Gemeinde⸗ 
hauſe, ſondern in der Kirche ſtatt. Nach einer Morgen⸗ 
feier, die von Pfarrer Dieball⸗Graudenz gehalten 
wurde, eröffnete Generalſuperintendent D. Blau die 
Tagung. Das für den Frauentag abgewandelte Geſamt⸗ 
thema hieß: „Was verdankt und ſchuldet die Frau 
dem Evangelium für ihr Volkstum“? Im erſten 
Vortrag gab Superintendent Harhauſen⸗Dirſchau die 
bibliſche Begründung. In der Bibel finden ſich Richtlinien 
für das ganze menſchliche Leben, auch Weiſungen für das 
Volkstum. Auch eine deutſche und chriſtliche Frau muß 
überall als ſolche zu erkennen ſein und ſich deutlich von ihrer 
andersgearteten ümwelt abheben. Dazu gehört die Ableh⸗ 
nung aller Unſitten und Modetorheiten und der Kampf 
gegen die Vermännlichung der Frau. Vielleicht wird es 
auch der wahren und rechten Liebe gerade der chriſtlichen 
Frau gegeben ſein, die Brücke zu ſchlagen zum fremden 
Voltstum bei aller Wahrung der gottgewollten Eigenart. 


Im zweiten Vortrag ſprach eine Frau zu Frauen. Frau | an den hohen Gütern unſerer evangeliſchen Geſchichte, auch 
Gertrud Becker⸗Reinickendorf beleuchtete von der a der Geſchichte unſerer Heimatkirche find die beiten Voraus⸗ 


ſchichtlichen Seite her, was die Frau dem Evangelium ver⸗ 
dankt, im allgemeinen hat das Chriſtentum der Frau eine 
viel höhere Stellung zugewieſen, als ſie ſie vorher hatte. 
Aber es hat ihr gleichzeitig auch ſchwere Aufgaben geſtellt. 
Schon in den urchriſtlichen Gemeinden war die Frau ein 
tätiges Gemeindeglied, und von da ab iſt ſie immer ſozial 
und charitativ an erſter Stelle tätig geweſen. Die deutſche 
Frau hat das größte Geſchenk durch die Reformation er⸗ 
halten, die der Ehe und dem Familienleben eine ganz 
andere Geltung zumaß, als ſie ſie bisher gehabt hatte. Von 
der Reformation ab kennt die Geſchichte der evangeliſchen 
Kirche in der Bewegung des Pietismus, der Brüdergemeine, 
der Erweckung und der Inneren Miſſion viele Frauen⸗ 
namen von entſcheidender Bedeutung. Frauen der aller⸗ 
höchſten Stände ſind darunter. Durch dieſe Bedeutung in 
der evangeliſchen Geiſtesgeſchichte iſt die Frau auch in der 
politiſchen Geſchichte oft ausſchlaggebend geworden. Wie 
wäre es zur preußiſchen Erhebung von 1813 gekommen ohne 
die Königin Luiſe und ohne die Opfer und die Seelengröße 
vieler deutſcher Frauen? Ob ſich die deutſche Frau während | 
des Weltkrieges dieſer ihrer Verantwortung ganz und gar 
bewußt war? Oder trägt ſie nicht viel Schuld am inneren 


ſetzungen zur Erhaltung des deutſchen Volkstums. Frau 
Zöckler ſchilderte evangeliſche Häuſer, in denen die Haus⸗ 
andacht und das Tiſchgebet eine feſte Sitte ſind, in denen 
Kirchlichkeit ſelbſtverſtändlich iſt, wo gute Muſik, das deutſche 
evangeliſche Lied, das deutſche evangeliſche Buch eine Heimat 
hat. In ſolchen Häuſern können auch Kinder, die polniſch⸗ 
katholiſche Schulen beſuchen müſſen, zu tüchtigen entſchiede⸗ 
nen Deutſchen heranwachſen. Das kann eine Frau und 
Mutter auch in der größten Einſamkeit, fern von allen An⸗ 
regungen, wenn fie nur feſt gegründet iſt im Evangelium 
und im Volkstum. Bibel und Geſangbuch ſind die beſten 
Hilfsmittel, aber auch die beſten Kraftquellen für dieſe Ar⸗ 
beit in der Familie. Jede Mutter ſollte, auch in der drän⸗ 
genden Arbeit des Alltags, ihr Herz aufgeſchloſſen halten 
für geiſtiges und geiſtliches Leben. Aber nicht nur das, ſie 
muß ihren Kindern auch ein Vorbild ſein in der Wahr⸗ 
haftigkeit und Lauterkeit, in Zuverläſſigkeit, Pflichttreue, 
Anſpruchsloſigkeit und Opferwilligkeit. Auch die einfachen 
Frauen unſeres Volkes können das, das habe ſie oft genug 
bewieſen. Wenn wir nur rechte deutſche evangeliſche Mütter 
haben, dann braucht uns vor- der Zukunft nicht bange zu 
werden. — In der Ausſprache, die beſonders die zahl⸗ 


Zu 29 ’ werden in der Zu⸗ 5 . | h 
Zuſammenbruch? Aber es muß anders reichen Anregungen des letzten Vortrages eingehend be⸗ 


kunft unſeres Volkstums. Wieder muß die Frau aus dem 


Thorn. 


ianos 
eichen, nußbaum u. schwarz 


mit voller Tonfülle 
EEE 


Gebrüder Tews 
Möbel - Fabrik 
Torun 


Beste Oberschles. 


teinkohlen, Hüttenkals 
teinkohlen-Brihets | 
x x 


waggonweise u, Kleinverkaut 
Görnoslaskie 

Towarzystwo Weglowe 

Tow. z ogr. por. 


TORUN, ulica Kopernika 7. 


in jedem Feingehalt, 


Telefon 84 Mostowa 30 


In großer Auswahl 


bei äußersten „Preisen 
emptiehlt sämtliche 


Drogen - Chemikalien 


Anfang 6,15, 8.15 


14078 


Damen u. Hetren- 
Friſter⸗Sälons 


Bubikopfpflege 
Ondulation 13690 
Elektr. Maſſagen. 


Fleitriſches 
Handarbeiten Kirchl. Nachrichten. Haar ſchneiden 


den gut und billig Sonntag, den 13. Nov, 27. J. Loboda, Torun, 
4 lea. 128 . Trinitatis). Chetminska 5. 


Rabianska 11, parterre. St. Georgen ⸗Kirche. — 
Lee e e 


Vorm. 9 Uhr: Gottes⸗ 
„Montblanc“ Kino „PAN, Mickiewieza 106. : 


Chirurgische Telefon 198—113. 85 

Photographische Vertretung d. Konzerns, Robur“ Katowice. 
. e eee l eee e e 
u. Hausbedarfsartikel - : 2 


Lichte - Waschseife - Waschpulver 
Bohnermasse. 


Moon 


3 Drogen- u. Parfümerie-Handlung 


Inh. Cz. Laurentowski, Toruf 
Telefon 335. ul. Kröl. Jadwigi 12/14. 


EZ. Eiserne 


Öfen 


; Rochherde |], 


12799 


h 


olferieren 


FalarskisRadaike 
Torun 


rel. 561. Szeroka 44. 
N St. Rynek 36. 13214 


Piano oder 
Flügel 


dienſt. Mittwoch (Buß⸗ 
und Bettag), abds, 8 Uhr 
Abendmahlsgottesdienſt. 


zu verkaufen. Off. un 


Der Qualitäts-Füll-] Altſt. Kirche. Vorm. Ab bonnerstag bis Montag einschl.: Der Weltgeschichte gewaltigstes t 

halter mit I4-kar. 107% Mr Wai den. Film- Di Gef N h h Das aktuellsteDrama ic RENNER 6 

Goldfeder in allen] Mittwoch (Buß- und Bet- werk! 10 angene yon 0 an ql. d. XX. Jahrhunderts! 47000 
Spitzenbreiten zu Ein Monumentalfilm in ungeahnter Stärke aus der jetzigen 


tag), vorm. 10'/, Uhr Got⸗ 
tesdienſt und Abendmahl. 
Evgl.⸗luther. Kirche, 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8 
Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt, Pfr. Brauner. 
Luben. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. | 


10955 


Empfehle mein reich⸗ 
baltiges Lager in 


Aumen-, HELTEN- 
Kinderſchuhwaren 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


Torunska 12. 
99549994494 


im Deutichen Heim, Wielkie Garbary Gelbe 


Sonntag, d. 13. Rov., püntel. ihr Speſſelartoffeln 


Fremden- und Volks⸗Vorſtellung Sorte Induſrie! 


verkauft billigſt in grö⸗ 
ßeren u, klein. Mengen 


Johannisfeuer 


Slab Raiffeiſenſpeicher 
Schauſpiel in 4 Akten von 


Dworcowa gegenüb. 

Hau } von Sudermann. der Etſpedycja Towa⸗ 
Eintrittskarten im Friſeurgeſchäft Thober, rowa) Landw. Groß⸗ 
Stary Runek 31. Theaterkaſſe ab 2 Uhr. — N 1115 
i \ { 1 J „H., Grudziadz. 14116 
Toru, Kopernika 14. [bleiben bis 2.45 Uhr an der Thegterkaſſe rejerv, !Strzelecka 8, 181. 987/988 


haben bei 


justus Wallis, 


Papierhandlung, Büro- 
bedarl. Torun, 
ul. Szeroka 34. 


Reparaturen sämtlich, 
Geldfüllfeder ysteme|, Hohenhauſen. Nachm. 


werden schnellstens 3 Uhr: Gottesdienſt. 79 
N ausgeführt. rs Lulkau. Vorm. 10 Uhr 


Gottesdienſt. — Mittwoch 
Nichte Britichte 


(Buß⸗ n. Bettag), nachm. 
zu verkaufen. 14096 


3 Uhr Gottesdienſt. 
Hahn., Podgorz. 


Goſtgau. Rach. . 
Uhr Gottesdienſt. Mitt⸗ 
rer Zu verlaufen: 
Küchenmädchen 
ſofort geſucht. 14091 


woch (Buß⸗ und Bettag), 
14062 Geſchloſſener 
Kowalski, Kosciuszki 2. 
— — —ſQW —- — 


vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Rulſwagen 
Pflegerin 


(Beichte u. Abendmahl). 
(Landauer) und Prima 
für ein neugevor. Kind 


Grabowitz. Vorm. 10 
ſofortgeſucht. Angeb. u. Abendmahlsfeier. Kulſchgeſchirre 


Uhr Gottesdienſt. 
Gramtſchen. Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt. 
Gehaltsanſpr. unter D.! Gr. Nogau. Mittwoch billig zu verkaufen. 
5704 an Ann. Expedit.(Buß⸗ u. Bettag). nachm.] Leibitſcher Mühle Telefon an Nr. 482 (Dt. Heim) beitellte Karten 
Wallis, Torun. 14018 Uhr Gottesdienſt. 


roßen Schicksalszeit Chinas, von Leidenschaft und Zügel- 
osigkeit durchglüht, eine packende Schilderung der Revolutions- 
Ereignisse, ein getreues Spiegelbild der letzten Entwickelung 
des Reiches der Mitte. Fabelhafte Massenszenen unter Mit- 
wirkung der gesamten Ost- und Südarmee unter Beteiligung 
von über 10 chinesischen Statisten u, Statistinnen. Haupt- 
darsteller: Bernhard Goetzke als General Tschang-Tso- Lin, 
Jack Trevor als englischer Konsul und Carmen Boni als dessen 
Gattin. — Die Aufnahmen stammen a. Schanghai, Peking u. Kanton. 
Trotz der außerordentlichen Größe keine Preiserhöhung. 

Deutsche Texte kostenlos an der Kasse zu haben, — Wegen des 
zu erwartenden Andranges bitten wir die Wochentags-Vor- 
stellungen zu besuchen, Anfang, 5,7,9 Uhr, Sonntags 3. 5. 7. 9 Uhr. 


Leibitſch. Mittwoch 
(Buß⸗ u. Bettag), vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, dan. 


* Deutſche | Nundichen. a 


g e. 7 
* AIrrauringe 


Paul Wodzak, Uh 


uliea Toruüska 5. 


Cfadtvertreter 


für Graudenz und Thorn werden von einer 
großen Obſtweinkelterei geſucht. Offerten nur 
mit erſtklaſſigen Referenzen unter J. 14082 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Kino Apollo. 
14105 
Von Donnerstag bis Sonntag: 

Eine Wiener Operette v. Ascher. 


Hoheit tanzt Walzer. 


Roman einer Fürstin mit einem 
Geigenspieler in 8 großen Akten. 


In den Hauptrollen: 
Klara Rommer und Walter Billa. 


Herrliche Ausstattung, 
Imponierender fürstlicher Ball. 


Autentische Aufnahmen: 
Imponierende Kaiserpaläste Wiens, 


Als Beiprogramm: 
Got Gipson in 8 Akten, Posse voller 
Sensation und Lachen ohne Ende, 
außerdem lustiges Beiprogramm. 


onntag 2 Uhr große Jugendvorstellung. 
i In Kürze: Gräfin von Texas. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 13. Nov. 27. 2. Chor: 


Friedensware, günftig Nac. 
. achm. 


K. 14103 an die Gſchſt. bund. Abds. 6 Uhr Got⸗ 
A. Ariedte, Graudenz besbienſ. . 
(Buß⸗ u. Bettag), abends 


Donnerstag, abds. 6 Uhr 
in Klodtken. 


Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. Nachm. ’/,3 Uhr 
Verſammlung der Jung 
m 
Verſammlung der Jung⸗ 
männer. Mittwoch (Buß. Sänger erhalt. Ausweise durch d. Vorsitzenden. 
u. Bettag), vorm. 10 Uhr Vorverkauf bei Rich. Hein, Graudenz, Markt 1, 
Er gen m. hl. Abend-| An der Abendkasse entsprechender Aufschlag, 


nau). 
und Bettag), 
Uhr: Gottesdienſt. 


Gruppe, 
Leſegottesdienſt. Nachm. 2 
Uhr Kindergottesdienſt. — 
Nachm. 2¼ Uhr Verſamm⸗ 
lung der jung. Mädchen. 


Uhr Predigtgottesdienſt, 


Uhr Reformationsfeier. 


Mittwoch (Buß⸗ u. Bet⸗ 
tag), vorm. 10 Uhr Got⸗ 
tesdienſt, Abendmahl und 
Kindergottesdienſt. 


Nr. 259. 


handelte, wurde beſonders ernſt vor der Gefahr der Miſch⸗ 
ehen gewarnt, die das deutſche Mädchen auch in einer noch 
ſo glücklichen Ehe vor ſchwere Konflikte ſtellt. Auch die 
brennende Frage der Mutterſchule wurde nach ihrer prak⸗ 
tiſchen Ausführbarkeit erörtert. 

Auch der Frauentag ſchloß mit einem Volksmiſſions⸗ 
abend in der Kirche ab. Pfarrer Eichſtädt ſprach üher 
das Thema: „Bürgerrecht im Gottes volk“. Wir 


wiſſen heute nur zu gut, welcher Wert Bürgerrecht und 


Staatsangehörigkeit beigelegt wird. Und wir kennen heute 
viel ungeſtilltes Heimweh. Wenn die Sehnſucht nach der 
ewigen Heimat aufwacht, dann kann ſie ſofort geſtillt wer⸗ 
den. Bürgerrecht im Gottesvolk zu erwerben, iſt nicht mit 
den Schwierigkeiten verknüpft, die auf Erden beſtehen. Mit 
Einſetzung des ganzen Menſchen wird es erlangt, aber es 
ſchenkt Befreiung von Irrtum und Ohnmacht und entreißt 
uns der Hoffnungsloſigkeit. pz: 


Bommerellen. 


10. November. 
Graudenz (Grudztadz). 
Achtung Induſtrieunternehmen! 


Das Städtiſche Poleizeiamt in Graudenz macht bekannt, daß 
nach einer Verfügung des Miniſterrats, veröffentlicht im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 63, Poſ. 558, die Induſtrieunternehmen verpflichtet ſind, 
ſtatiſtiſche Berichte vorzulegen. 

1. Alle Induſtrieunternehmen, die im Berichtsjahr ſelbſt nur 
vorübergehend fünf oder mehr Arbeiter beſchäftigt haben, oder für 
die für das Berichtsjahr Gewerbezeugniſſe von der 1.—7. Kategorie 
ausgekauft wurden, müſſen fähr lich einmal dem Statiſtiſchen 
Hauptamt einen Bericht über die Induſtrieſtatiſtik vorlegen. Dieſe 
Berichte müſſen bis zum 15. November, von den Tuchinduſtrien bis 
zum 25. November eingereicht ſein. Die entſprechenden Frage⸗ 
bogen werden den Firmen vom Statiſtiſchen Hauptamt zugehen, 
falls nicht, müſſen ſich dieſe an das genannte Amt wenden. 

2. Alle Induſtrieunternehmen die 20 oder mehr Arbeiter regel⸗ 
mäßig beſchäftigen, oder beſonders bezeichnet ſind, müſſen allmonat⸗ 
lich über den Beſchäftigungsſtand, ſpäteſtens bis zum 5. des nächſten 
Monats, dem Statiſtiſchen Hauptamt, und mit einer Abſchrift dem 
Wojewodſchaftsamt (Abteilung Handel und Gewerbe) berichten. — 
Uberſchreitungen der Verorönung werden mit Geldſtrafe bis 500 31. 
oder Haftſtrafe bis 1 Monat geahndet. * 


* Für den 11. November, als den Jahrestag der Be⸗ 
gründung der Unabhängigkeit Polens, ſind bier Feierlich⸗ 
keiten, wie Gottesdienſt, Feldmeſſe. Defilade und Galavor⸗ 
ſtellung im Stadttheater, vorgeſehen. Die Behörden ſchließen 
ihre Bureaus. * 


Kino Orzei. 


Tagesgespräch wird unser heutiges 
Programm werden. 


„Der tanzende Tor“ 


Ein Nordisch-Union-Film. Hauptdarst.? E 
Maurice de Féraudx, Karina Bell und 
Gösta Eckmann. 14102 


„Die Rönigin der Rennbahn“ 


Sensation über Sensation. 


Deutsche-Beschreibungen in den Tages- 
i programmen. 


liefert preiswert 


rmacher, 


In Kürze: „Die weisse Sklavin“, 
„Ruf des Meeres“ 
und „Metropolis“. 


Sonntag 4.15. 


Männergesangverein Liedertafel, Sauen 


65. Stiftungsfest 
Sonnabend, den 12. November 27, abends 8 Uhr 
im Deutschen Gemeindehause: 


Sumphonisches Chorkonzert 


Männerchor: M. G. V. Liedertafel, Graudenz. 
Orchester: Symphonie - Orchester 
des Bromberger Konservatoriums. 
Musikalische Leitung: 
Musikdirektor Alfred Hetschko. 
. : Musikdirektor 
Win. von interfeld, Bromberg. 


Vortragsordnung: ö 
1. Orchester: a) Euryanthe, Ouvertüre Weber 
symph, Dichtung . Smetana 


je Moldau, 

(Dir. Wilh. von Winterfeld). 

2) gr nach Gott . Kreutzer 
) EB ’ 


rde 2... „ Czajanek 
(Dir. Alfr. Hetschko). 2 


Orchester: Symphonie Nr.3(Eroica) Beethoven 
(Dir. Wilh. v. Winterfeld). 
ch Chor und Orchester: 
Das Herz von Douglas 
Solisten: 
B. Lenkeit, Bromberg Helm. Zipser, Graudenz. 
(Dir. Alfr. Hetschko), j 


(22, n. Trinitatis). 

Stadtmiſſion Gru⸗ 
Ogrodowa Nr. 9. 
4% Uhr Jugend⸗ 


Mittwo 


Uhr: Gottesdienſt. — % „ «(1:71 4 


Radzun (Rehden). 


tspreise einschl. Steuer u. Garderobe: 
Mitelieder 3.50 und 2.50 zt 


» | Eintrit 
r oe 
Nichtmitglieder 5.00, 4.00 u. 2,50 zi. 


ädchen. Nachm. 5 Uh 


Der Vorstand. l. A.: Rich. Hein. 


Jeutſche Bühne Grudzindz &. 
Mittwoch, den 16. November 1927 
abends 8 Uhr im Gemeinde hauſe 


b e aß 
nachm. 2 


pe, Vorm. 10 


Dragaß. Vorm. 10 


Vel mein um Zudenad 


Dubelno. Nachm. 2½ 


Polkau. 


Nach dem Konzert: Beisammensein. 


keine Vorſtellung. 


Gaſtſpiel des Danziger Stadttheaters 


Tragikomödie in 3 Akten von Hans J. Rehfiſch. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Mickiewicza 15. Telef. 35. IE 


wegen des Toten feſtes 


den Verordnung. 


Herausgegeben 


Feder über alle Gebiete, 
ſonders intereſſieren. 


* 


* Parzellen⸗Verpachtung. Der Magiſtrat gibt bekannt, 
daß die Verpachtung der Kunterſteiner Parzellen für das 
Jahr 1928 an ſolgenden Tagen ſtattfindet: Montag, 14. No⸗ 
vember, die Parzellen des Abſchnitts 3; Dienstag, 15. No⸗ 
vember, die Parzellen der Abſchnitte 4, 7, 9, 12 und 13. Den 
Vorzug haben die diesjährigen Pächter der vorſtehend ge— 
naunten Parzellen, die ſich an den bezeichneten Daten bis 
1 Uhr im Bureau der Abteilung 6, Rathaus II, Zimmer 4, 
melden. Das Terrain der Abſchnitte 1 und 2 iſt für 
Häuſerbau beſtimmt worden. Etwa übrigbleibende Parzellen 
werden im April 1928 verpachtet. Der Abſchnitt 6 iſt in 
dieſem Jahre kaſſiert worden. * 
Die Obermeister der vommerelliſchen Bäckerinnungen 
hielten dieſer Tage in Graubenz eine Verſammlung ab. Der 
Obermeiſter der Grandenzer Innung, Herr Spycha da, 
eröffnete die Sitzung und beſprach kurz den gegenwärtigen 
Stand der Angelegenheit der Preiskommiſſion; er bezeichnet 
dieſe Verordnung als ungerecht und unglücklich. Ein Re⸗ 
ferent der Handwerkskammer gab dann eine eingehende Er⸗ 
läuterung der einzelnen Beſtimmungen der in Rede ſtehen⸗ 
Weiter wurde die Umſatzſteuerord⸗ 
Hier beklagt man, daß die Schatzkammer 


F 


nung behandelt. 


dieſe Steuer nicht gerecht veranſchlagt habe. Es herrſcht, ſo 


ſagte der Vertreter der Handwerkskammer, in Sachen dieſer 
Steuer eine ſolche Desorientierung, 
manchen Fällen Petenten von den ihnen durch die Schatz⸗ 
kammer auferlegten Strafen befreien. Es wurde beſchloſſen, 
vom Bund der Bäcker einen Rechtsberater engagieren zu 


laſſen. Die Verſammlung ſprach ſich ferner gegen die Er⸗ 
richtung mechaniſcher Bäckereien aus, die von manchen 


Städten eingerichtet werden. An Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden, der von ſeinem Poſten zurücktrat, wurde Herr 
Jozefowiez zum Verbandsleiter gewählt. Die nächſte 
Zuſammenkunft foll in Soldau ſtattfinden. * 
* Deutſchkatholiſcher Geſellenverein. Der Verein feierte 
am Sonntag, den 6. November, im Hotel zum „Goldenen 
Löwen“ ſein 29. Stiftungsfeſt. Nach einem von einem 
Geſellen vorgetragenen Vorſpruch, in welchem das ehrbare 
Handwert verherrlicht wurde, ergriff Pfarrer Wagner das 
Wort zu ſeiner Feſtrede: Adolf Kolping, der Begründer der 
Geſellenvereine, und ſein Programm. In markigen Worten 
gab der Redner einen Überblick des Lebens dieſes Mannes 
und wies nach, daß der Verein auf Grund ſeines Pro⸗ 
gramms: „Religion und Tugend, Arbeitſamkeit und Fleiß“, 
Verbreitung über die ganze Welt erlangen mußte. Daß die 
Geſellen ihrem „Geſellenvater“ Kolping die Treue halten, 
beweiſen die internationalen Geſellentage. Zum Schluß 
wünſchte der Feſtredner dieſen Geiſt der Treue auf alle Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen übertragen. Sein Hoch galt Adolf Kolping. 
— Im Anſchluß hieran wurde das Kolpinglied geſungen. 
Zwei Theaterſtücke: „Das Haus, wo meine Mutter wohnt“, 
ein ländliches Volksſtück in fünf Akten, und „Der geleimte 
Onkel“, ein Schwank in einem Akt, wurden flott und ſicher 
geſpielt. Der Fleiß, die gute Ausſprache und die ausdrucks⸗ 
volle Darſtellung verdienen beſonders hervorgehoben zu 
werden. Das reiche Programm wurde durch Verloſung von 
allerlei praktiſchen Gegenſtänden, die ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
mann geſtiftet hatte, vervollſtändigt. Eine Schokoladen⸗ 
polonaiſe leitete zum Tanz über. Für die allgemeine Be— 
liebtheit des Vereins ſprach die große Anzahl der Gäſte, 
welche ſich aus ſämtlichen Ständen der deutſchen Bevölke— 
rung zuſammenſetzte. * 
* fiber Ziegelmangel wird in den in Betracht kommen⸗ 
den hieſigen Kreiſen geklagt. Die Urſache ſieht man darin, 
daß von größeren Ziegeleien hauptſächlich Dachpfannen und 
Dränröhren hergeſtellt werden. Auch der Preis (100 Ztoty 
für 1000 Ziegel] wird als zu hoch angeſehen. * 
* Weſſen Eigentum? Am letzten Sonnabend iſt im 
Magazin der Firma „The Gentleman“. Marienwerder⸗ 
ſtraße, ein Geldbetrag von 30 zi gefunden worden. Der 
Eigentümer kann das Geld von der Firma abholen. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Am kommenden Mittwoch, den 16. No⸗ 
vember d. J., abends 8 Uhr, wird das Danziger Stadttheater ein 
Gaſtſpiel im Gemeindehauſe abhalten und hierbei die Tragi⸗ 
komödie von Rehfiſch „Wer weint um Juckenack?“ zur Auf⸗ 
führung bringen. Dieſe Tragikomödie wurde nicht nur in Danzig, 
ſondern auch auf allen anderen größeren Bühnen mit einem 
außerordentlichen Erfolg gegeben. Es iſt eines der feſſelndſten 
Bühnenſtücke, die in den letzten Jahren über die Bretter ge⸗ 
gangen ſind. Die Hauptrolle wird von Herrn Carl Brückel geſpielt. 
Die anderen Rollen werden von Heinz Brede, Hilde Berlow, 
Georg Zoch, Carl Kliewer und Fränze Brückel beſetzt. Es ſind 
alſo die beiten Schauſpieler des Danziger Stadttheaters hierbei 
tätig. Es empfiehlt ſich, ſich beizeiten einen Platz a e 


Zum Konzert der Liedertafel am 12. d. M. ſind Textbücher zu „Das 
Herz von Douglas“ an der Kaſſe erhältlich. Jeder Hörer hat 
beim Mitleſen des Textes einen doppelten Genuß von der Auf⸗ 
führung. Eine Einführung in die ſymph. Dichtung „Die Moldau“ 
von Smetana finden wir auf den Programmen. Zum beſſeren 
Verſtändnis dieſes Werkes mache ſich jeder vorher mit den ein⸗ 

leitenden Worten vertraut. Programme ſind ebenfalls an der 

Kaſſe zum Preiſe von 20 Gr. erhältlich. — Die Eintrittskarten 
beſorge ſich jeder rechtzeitig, da es anzunehmen iſt, daß, an der 


Abendkaſſe nur wenige, wenn nicht gar keine Karten zu haben 


ſein werden. Die Eintrittspreiſe ſind im Verhältnis zu den 
hohen Koſten je gering und im Vergleich mit den Preiſen zu 
anderen Veranſtaltungen, die nicht im Entfernteſten das künſtle⸗ 
riſche Niveau eines Symphonie⸗Konzertes erreichen, geradezu 
minimal. Vorverkauf iſt bei Richard Hein, Markt 11. (14107 * 


Bücherſchau. 


Landbrot. Geſchichten und Gedichte aus der Koſchneiderei 
von Joſef Rink. 1927. Band 6 der Koſchneider⸗Bücher, 
herausgegeben und verlegt von Dr. J. Rink, Danzig. 

Ein Band Geſchichten und Gedichte von großer Einfach⸗ 
heit in der Form und Natürlichkeit in der Schilderung länd⸗ 
licher Bilder. Gerade dieſes ländliche Milieu verleiht den 

Geſchichten einen beſtimmten Reiz, der ſie auch außerhalb der 

Koſchneiderei zu gern geleſenen machen wird. Es iſt Land⸗ 

brot, dieſes Bändchen, ſowohl in der Aufmachung wie im 

Inhalt, nahrhaft, aber nichts für verwöhute Gaumen. h. 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen für das Jahr 1928. 
vom Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Poſen. Verlag: Landwirtſchaftliches 
Zentralwochenblatt für Polen, Poznan, Zwierzyniecka 13; 
Preis 2,40 zl. Ä 
25 neunte Jahrgang des Land wirtſchaftlichen Kalen— 
ders für Polen liegt nunmehr vor. Auch dieſe Ausgabe 
zeichnet ſich wie die früheren durch ihren reichen und viel⸗ 
ſeitigen Juhalt aus. Neben einem umfangreichen Kalen— 
darium finden wir in dem Buch Beiträge aus berufener 
die uns zo in Polen bes 
Dem umfaſſenden Land⸗ und Volks⸗ 
wirtſchaftlichen Teil, der ſowohl intereſſante Angaben über 
die Tätigkeit des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften bringt, wie auch wichtige landwirtſchaftliche Fragen 
behandelt, gehen Aufſätze über unſere Führer, über Kirche, 
Erziehung, Beruf, deutſche Kulturarbeit und das Deutſch⸗ 
tum in anderen Ländern voraus. Beſondere Teile ſind auch 
der Hausfrau und Mutter ſowie der Jugend gewidmet, und 
ein Unterhaltungsteil ſorgt für die nötige literariſche Ab— 
wechſelung. Den Schluß des Kalenders bildet eine ſo⸗ 
genannte „Kurze Überſicht“, die aber Tabellen, Zahlen, Be⸗ 
rechnungen, Daten uſw. von allen nur möglichen, beſonders 


daß die Gerichte in 


wurde 


R 
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Thorn (Toru). 
t. Feiertag oder nicht? Dieſe Frage, die in früheren 
Jahren vielfach ſehr aktuell war, iſt fetzt wieder einmal 
aufgetaucht. Induſtrie und Handel wiſſen nicht, ob ſie am 
11, November, der laut einem Rundſchreiben des Vizepre⸗ 
miers Bartel für alle Behörden und ſtaatlichen Amter ſo⸗ 
wie für die Schulen dienſtfrei iſt, auch feiern ſollen oder 
müſſen. Anſcheinend handelt es ſich doch um einen ſog. Be⸗ 
amtenfeiertag, den die Wirtſchaft nicht mitzumachen braucht. 
So weit wir orientiert find, will die Thorner Kaufmanns 
ſchaft an dieſem Tage aufhalten und erſt auf polizeiliche 
Aufforderung ſchließen. — Die Beſchickung des Wochen⸗ 
marktes am Freitag wird durch die bisher ungeklärte Frage 
ſicherlich auch zu leiden haben, müſſen doch die zur Stadt 
kommenden Landleute gewärtig ſein, eventl. mit allen ihren, 
Vorräten wieder zurückgeſchickt zu werden. 1 
t. Die leidige Angewohnheit, bei Markteinkäufen das 
Geld in den Korb zu legen, hat Dienstag eine Frau 
ſchwer bereuen müſſen. Ihr wurden, angeblich während des 
Einkaufs in einem Geſchäft, in dem ſich noch mehrere andere 
Kunden befanden, in einem unbeobachteten Augenblick 12351 
aus dem Korb geſtohlen. Glücklicherweiſe war ein größerer 
Geldſchein durch ein Pfund Butter ſo verdeckt worden, daß 
der freche Dieb ihn nicht ſehen konnte. Immerhin war 
der Verluſt der 12 zt für die Frau ſehr ſchmerzlich. * * 
t. Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Eſſig⸗ 
eſſenz verübte Mittwoch vormittag in der Druckerei der 
Drukarnia Rolnicza ein Buchdrucker. Er wurde durch 
den Sanitätswagen in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, 
woſelbſt ihm der Magen ausgepumpt wurde. Lebensgefahr 
beſteht nicht mehr. ** **. 
t. Einen frechen Raubüberfall verübte am Dienstag 
vormittag ein Mann in der Ulmenallee Nr. 3. Er hatte 
eine ſchwarze Aktentaſche unter dem Arm, trug einige Pa⸗ 
piere in der Hand, und gab ſich als Vollziehungsbeamter 
des Magiſtrats aus. Als die in der betreffenden Wohnung 
alleinanweſende Hausfrau ihm erwiderte, daß ſämtliche 
Steuern bezahlt ſeien, ſprang er auf ſie zu, würgte ſie und 
verlangte Geld Die Bedrohte konnte ſich vor dem Räuber 
nicht mehr anders ſchützen, als daß fie ihm den Aufbewah⸗ 
rungsort ihres Geldes zeigte. Der Räuber riß über 200 31 
an ſich und machte ſich dann ſchleunigſt aus dem Staube, 
ohne daß es den ſofort alarmierten Nachbarn gelang, ſeiner 
habhaft zu werden. * * 
—* Ohnmächtig wurde in der Gerechteuſtraße ein Groß— 
kaufmann; er mußte durch die Rettungswache nach dem 
ſtädtiſcken Krankenhaus befördert werden. * * 
—* Geflügeldiebſtahl. Aus dem Stall des Grundſtücks 
Lindenſtraße 75 wurden zwei Gänſe und fünf Hühner im 
Werte von 100 Zloty geſtohlen. \ „* . 
0 
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Die Bewohner des Landkreiſes Torun werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Deutſche Bühne Thorn am Sonntag, 19. Nov., 
im Deutſchen Heim (Ausſpannung vorhanden] eine einmalige 
Fremdenvorſtellung des Schaufpiels „Johannisfeuer“ gibt. Bei 
der Liebe gerade des Landmannes zu ernſter und dramatiſcher 
Theaterkunſt iſt der Beſuch dieſes packenden Schauſpiels unſeres 
Landsmannes Sudermann ſehr zu empfehlen. Es ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Vorſtellung um 3 Uhr nachmittags beginnt und 
gegen 6 Uhr endet. Näheres iſt im heutigen Inſerat ( 

14093 * * 


Culmſee (Chehnza). 


Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkte ſpielte ſich der Ver⸗ 
kehr in den üblichen Grenzen ab. Das Angebot wird, der 
Jahreszeit eutſprechend, in mauchen Artikeln ſchon bedeu⸗ 
tend ſchwächer. Weißkohl gab es noch zu 3—4 Zl. pro Ztr., 
Grünkohl das Pfd. 0,08, Mohrrüben 0,10, Tomaten 0,50 bis 
0,60, Rotkohl 0,10—0,25, Zwiebeln 0,25. Viele Hausfrauen 
deckten ſich noch mit Dauerobſt ein: Apfel koſteten 0,30 —0,50, 
Birnen 0,40—0,60. Nüſſe gibt es faſt gar nicht mehr, 
auch das Angebot an Pilzen, das Maß 0,20—0,35, war nur 
gering. Butter koſtete 2,60—2,80, die Mandel Eier 3,60 bis 
3,80. An Fiſchen gab es Hechte zu 1,80, Aal 2,20 — 2,40, andere 
Bratfiſche 0,50—1,00. Der Preis für Gänſe betrug 1,00 pro 
Pfund, lebende koſteten 10—12, Euten 3,80—6,00. + 

Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am letzten Mittwoch 
war, wohl infolge des Regens, der Straßen und Wege auf⸗ 
geweicht hat, nur ſchwach beſchickt. Es waren noch keine 
50 Pferde da und nur an 100 Stück Rindvieh, Schweine je⸗ 
doch ſo gut wie gar keine. Die Preiſe für Rindvieh waren 
recht hoch. Für mittlere Ware wurden 400—500 31 ver⸗ 
langt, gute Milchkühe brachten ſogar 600-750 31. und mehr. 
Mittlere Pferde waren ſchon für 300—400 3. zu haben, 
beſſeres Material fehlte faſt gänzlich. Der Handel war in 
allgemeinen flau. 5 + 

Eine komiſche Zumutung. Wie an dieſer Stelle ſ. 3. 
berichtet wurde, ſollte hier den vier deutſchen Gaſtwirten 

W. Lindemann, O. Deuble, Oskar Treukel und 

A. Schneider zum 1. Juli die Berechtigung zum Aus⸗ 
ſchank entzogen werden, obwohl dieſe Lokale ſehr lange hier 

beſtehen, einige ſogar über 100 Jahre. Einige Zeit darauf 

allgemein eine Reduzierung der Konſenſe aufge⸗ 

Nun erhielten oben genannte vier Gaſtwirte vom 


ſchoben. e 
litär⸗In validen“ in Bromberg 


„Verein der Mi ; 
ein Schreiben, daß der Verein die Lokale übernehmen und 


— rt‘ 
nat zahlen, dann könne er den Konſens weiter be— 
halten. — Expreſſung? \ . + 
Dumme Jungenſtreiche. Mehrere Schüler des hie— 
ſigen Gymnaſiums hatten eine Bande gebildet und verübten 
nun allerhand Sachen, die ihnen aber ſchlecht bekommen 
ſollten. U. a. entwendeten ſie in einer Buchdruckerei Typen, 
Papier uſw. und fertigten „Druckſachen“ an. Schließlich 
kamen die Streiche ans Tageslicht und die hoffnungsvollen 
Sprößlinge mußten die Anſtalt ſofort verlaſſen. 55 
Ein Einbruch wurde nachts in das Geſchäft von Stanko 
an der Thornerſtraße verübt und das Geld aus einem 
Glücksſpielkaſten „Bajazzo“ ſowie zehn Flaſchen Kognak und 
ſieben Flaſchen Czyſta geſtohlen. Mit den Czyſtaflaſchen find 
die durſtigen Einbrecher aber hineingefallen, denn die 
Flaſchen enthielten — reines Waſſer. + 

— — ů 


h Brieſen (Wabrzezno), 8. November. Perſonal⸗ 
notiz. Der Leiter des hieſigen Finanzamtes Czerniak 
iſt nach Thorn auf die Stelle des kürzlich erſchoſſenen Finanz⸗ 
beamten Pawlikowſki verſetzt worden. Die hier frei⸗ 
gewordene Stelle hat Herr Karpniak aus Graudenz ein— 
genommen. 7 N 

h Gorzno (Görzuo), 8. November. Die diesjährige 
Kontrollverſammlung für die hieſigen Reſerpiſten 
(Kat. A) und Landſturmleute mit Waffe (Kat. C) der Jahr⸗ 
gänge 1901, 1899 und 1887, ebenſo für diejenigen der Jahr⸗ 
gänge von 1890 bis 1898 einſchließlich, welche in den Jahren 
1925 und 1926 zur Kontrollverſammlung verpflichtet waren 
und dieſer Pflicht aus irgendwelchen Gründen bis dahin nicht 
nachgekommen ſind, findet am Sonnabend, 19. d. M., im 
Vereinsgarten (Ogröd Towarzyſtw) in Lautenburg ſtatt. 

u. Goßlershauſen (Jablonowo), 8. November. Aus⸗ 
fegung eines Kindes. Am 3. d. M. fand man an 
der Eiſenbahnbrücke ein in Tücher gewickeltes, einige Wochen 
altes Kind, männlichen Geſchlechts, außerdem einen Brief 
nit der Bitte, ſich des Kindes anzunehmen. Am nächſten 
Tage konnte die Mutter des Kindes verhaftet werden. Es 
iſt ein Dienſtmädchen aus Janowo, Kreis Praſnyſz (Ron⸗ 
greßpolen), ſtammend. Sie gebar das Kind im Oktober 
im Strasburger Krankenhaus. 

u. Konojad (Konojady), Kreis Strasburg, 8. November. 
Zu einer Eiſenbahnkataſtrophe kam es auf dem 
hieſigen Bahnhof am 4. d. M. Als um 3 Uhr nachmittags 
hier ein Güterzug aus Strasburg und ein anderer aus 
Goßlershauſen einliefen, ſtellte der Weichenſteller plötzlich 
die Weiche um. Drei Waggons befanden ſich noch hinter 
der Weiche, riſſen ſich vom letztgenannten Zuge los und 
ſauſten auf dem anderen Gleiſe dem Strasburger Güterzug 
entgegen. Der nun folgende Zuſammenſtoß war ſo ſtark, 
daß die Lokomotive von den Schienen geworfen und teil⸗ 
weiſe beſchädigt wurde; die drei Waggons des Goßlers— 
hauſener Güterzuges wurden gänzlich zertrümmert. Men⸗ 
ſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 

i Neuenburg (Nowe), 8. November. Ein Wohl 

tätigkeitsfeſt veranſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft der 
Deutſchen Frauenvereine in Neuenburg am 
5. d. M. Durch Konzert der Jugendkapelle des evangeliſchen 
Kirchenchors wurde das Feſt eingeleitet. Dann erfreute 
Frau Eva Nieckan die Zuhörer durch Vortrag von fünf 
Liedern. Die wohlausgebildete Stimme der Dame wie die 
Klavierbegleitung von Fräulein E. Voß ernteten reichen 
Beifall. Es folgte ein intereſſanter Vortrag des Herrn 
Kotzian⸗Graudenz über eine Reiſe durch Albanien, 
Montenegro und die Türkei nach dem Orient, welcher, teils 
in. humoriſtiſcher Form gehalten, ſehr feſſelte. Ein Sing⸗ 
ſpiel, aufgeführt durch Herrn und Fräulein Buſch und 
Fräulein Roſenfeld wurde ausgezeichnet und ſicher 
durchgeführt. Den Schluß der Darbietungen bildete eine 
Tanzaufführung der beiden Kleinen Kerber und Franz 
in wunderhübſchen Koſtümen. Der allgemeine Tanz trat 
dann in ſeine Rechte, welcher die Teilnehmer noch bis gegen 
Morgen zuſammenhielt. Sehr unterſtützt wurde die gute 
Einnahme des Feſtes durch ein mit reichen Spenden an 
kalten Speiſen, Kaffee und Kuchen bedachtes Büfett unter 
Verwaltung von Vereinsdamen, ein Bowlenzimmer ſowie 
eine wohlausgeſtattete Tombola. So können unſere Armen 
wieder auf reichliche Gaben zum Weihnachtsfeſte hoffen. 
8 # Neuenburg (Nowe), 9. November. Ein Brand im 
Hauſe Danzigerſtraße 7, Pächter Stachula (Konditorei und 
Café), alarmierte die hieſige Feuerwehr. In wenigen 
Minuten ſtand das Gebäude in hellen Flammen . Der ener- 
giſchen Arbeit der Wehr gelang es, den Brand auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Gefährdet waren das Magiſtrats⸗ 
gebäude und das Haus des Fleiſchermeiſters Smigerſki. Die 
Eutſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. Der Scha— 
den iſt durch Verſicherung gedeckt. 

a. Schwetz (Swiecie), 7. November. 
der hieſige evangeliſche Frauenverein ein Wohl 
tätigleitsfeſt. Die Beteiligung war ſehr groß. Nach— 
mittags 4 Uhr fand ein gemeinſamer Kaffee ſtatt, nach 
welchem das Theaterſtück „Der blaue Heinrich“ aufgeführt 
wurde. Die Mitwirkenden ernteten großen Beifall . Nach 
dem Theater trat der Tanz in feine Rechte. Der Rein⸗ 
ertrag des Feſtes iſt für eine Weihnachtsbeſcherung der 


Armen beſtimmt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 


Geſtern veranſtaltete 


einem Blinden übertragen wolle — oder jeder Gaſt⸗ Anzeigen jn dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


wirt ſolle an den Verein 150 bis 200 Zloty pro Mo⸗ 


den Landwirt intereſſierenden Gebieten bringt. Die Reich⸗ 
haltigkeit des Werkes läßt ſeinen Preis gering erſcheinen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Die Apfel der Pfahlbauern. Der Holzapfel, die Ur⸗ 
form des Kulturapfels, diente ſchon den Menſchen in der 
jüngeren Steinzeit als Eßfrucht. In Pfahlbauten der 
Schweizer Seen fand man noch gut erkennbare Reſte von 
Apfeln, und in den aus der Bronzezeit ſtammenden Pfahl⸗ 
bauten Oberktaliens und Oberöſterreichs ſind N 
Apfelreite aufgefunden worden. Die jüngften „von der For⸗ 
ſcherin Dr. Hofmann vorgenommenen Unterſuchungen 
an Reſten, die aus den Mondſee- Pfahlbauten ſtammten, 
zeigten ſogar, daß eigentümliche, kanne narttoe Gebilde, 
deren Urſprung man bisher nicht erkannt hatte, nichts an- 
deres waren, als in Scheiben geſchnittene Apfel, an denen 
das Kerngehäuſe herausgeſchnitten war, weil man fie offen⸗ 
bar an Schnüren zum Trocknen aufhängte. 


— Nietzſche⸗Geſellſchaft und Landſchaftsbild. Der Plan 
eine Induſtrialiſierung des Silſer Sees in Verbindung 
mit großen Kraftwerken in Bergell hatte bei den Freunden 

der Engadin⸗Landſchaft und beſonders bei allen Verehrern 
Nietzſches lebhafte Beunruhigung hervorgerufen; die maxi⸗ 
male Senkung des Seeſpiegels um 7 Meter würde eine 
völlige Entſtellung des Landſchaftsbildes zur Folge gehabt 
haben. Inzwiſchen hat ſich die beruhigende Nachricht ver⸗ 
breitet, daß das Projekt einer Umarbeitung unterzogen 
werden ſoll, und zwar ſo, daß der Silſer See nicht mitbe⸗ 
troffen wird; ob es möglich iſt, durch Aulage von künſtlichen 
Stauſeen die geplanten Bergeller Kraftwerke in Betrieb zu 
ſetzen, wird die Unterſuchung ergeben müſſen. Da die Nach⸗ 
richt von der Abänderung des Projektes bis jetzt nicht ver⸗ 
bürgt iſt, hat die Hauptverſammlung der Nietzſche⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die den See in ſeiner Schönheit erhalten ſehen möchte, 
den Kulturingenieur F. Weidenmüller in Köln⸗Opladen bes 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen 


auftragt, die zu dieſem Zwecke erforderlichen Schritte im 
Namen der Nietzſche-Geſellſchaft zu unternehmen. 

Tagung der Hebbel⸗Gemeinde. Die Hebbel⸗Gemeinde 
hatte ihre Mitglieder zur diesjährigen Generalverſamm⸗ 
lung nach Weſſelburen geladen. Die Tagung begann mit 
einem Vortrag des Hebbelforſchers Kardel über „Schiller 
und Hebbel, eine vergleichende Würdigung auf Grund ihrer 
Demetrius⸗ Fragmente“. Dieſem Vortrage folgte die ae- 
ſchäftliche Sitzung, in deren Verlauf mitgeteilt wurde, daß 
die Mitgliederzahl der Hebbel⸗Gemeinde im vergangenen 
Jahre erheblich gewachſen iſt. Der Geſchäftsführer Theo⸗ 
bald Bieder (Hamburg) konnte über die bevorſtehende 
Erweiterung des Hebbel⸗Muſeums in Weſſelburen be⸗ 
richten. Der Hebbeltag wurde beſchloſſen durch einen Vor— 
Pe Gebeimrats Max Grube (Meiningen) über „Hebbels 

umor“. 5 


„Die Reformation in Heilbronn“ als Drama. Wie 
die „Neckar-⸗Zeitung“ zu melden weiß, arbeitet der bekannte 
Herausgeber der „Zeitwende“, Tim Klein, an einem dra=- 
matiſchen Feſtſpiel, das die Reformation in Heilbronn 
zum Gegenſtand hat und das 1928 oder 1929 in Heilbronn 
aufgeführt werden ſoll. Im Mittelpunkt des Werkes ſteht 
die Geſtalt des Predigers Lochmann, der in den Glaubens⸗ 
kämpfen jener Zeit eine hervorragende Rolle ſpielte. 


— Eine Rockefeller⸗Schenkung für den Wiederaufbau 
des Shakeſpeare⸗Theaters. Rockefeller jun. hat zum Wieder⸗ 
aufbau des im Jahre 1926 abgebrannten Shakeſpeare⸗ 
Theaters in Stratford 400 000 Pfund geſpendet, womit der 
Wiederaufbau des Theaters geſichert iſt. 


der „Photomat“. Dieſe Erfindung wird in Zukunft von 
einem amerikaniſchen Syndikat vertrieben werden, das dem 
Erfinder Joſepho für Abtretung feiner Rechte eine Mil⸗ 
lion Dollar zahlte. 


Banditen und ihre Opfer. 
Das Räuberunweſen im 20. Jahrhundert. 


Zu dem Aufſehen erregenden Raubüberfall 
in Marokko. 


800 000 Frank — nach neueren Meldungen fogar noch 
erheblich mehr — verlangen die ſüdmarokkaniſchen Räuber, 
die auf eine franzöſiſche Geſellſchaft einen Überfall ausgeübt 
hatten und Verwandte des Generalreſidenten Steeg und 
zwei Kinder entführten, und zwar ſollen dieſe 800 000 Frank 
lediglich das Löſegeld für die zwei Kinder ſein. Daraus 
kann man ungefähr die Summen ermeſſen, die ſie für die 
erwachſenen Perſonen fordern werden. 

Es wird den Angehörigen der Überfallenen zunächſt 
nichts anderes übrig bleiben, als den Verſuch zu machen, 
wenigſtens die Höhe der Summe des Löſegeldes etwas her— 
abzudriiden. aber eine Zahlung wird kaum zu umgehen 
ſein. Denn in jenen Gebieten, in denen die Rifkabylen 
hauſen, iſt es außerordentlich ſchwer, eine Suche nach den 
Räubern zu veranſtalten. Dort gibt es Wege, die nur den 
Eingeborenen bekannt ſind, und meiſtens halten dieſe Völ⸗ 
kerſtämme fo zueinander, daß einer den anderen nicht ver⸗ 
rät. An eine groß angelegte Expedition iſt gar nicht zu 
denken. Die beteiligten Räuber würden ſich im Gebirge 
verſtecken, und es iſt zweifellos, daß ſie in dem Augenblick, 
wo Gefahr droht, auch vor einem Verbrechen an den Opfern 
nicht zurückſchrecken. Daß man trotzdem nach Befreiung 
der Gefangenen den Verſuch machen wird, die Räuberbaude 
unſchädlich zu machen, iſt ſelbſtperſtändlich, ſchon deshalb, 
um die ſtaatliche Autorität auch in dieſen Gebieten zu wah⸗ 
ren. Aber dazu bedarf es ja viel Zeit, und im Intereſſe 
der Gefangenen wird man auf ihre ſchnellſte Befreiung 
Wert legen, um nicht von dem guten Willen der Räuber in 
allzu gefährlicher Abhängigkeit zu ſtehen. 

Das Banditenweſen iſt in der ganzen Welt noch nicht 
ausgerottet. So iſt namentlich Mexiko immer wieder der 
Schauplatz zahlreicher Raubüberfälle. Wer entſinnt ſich 
nicht noch jener furchtbaren Kataſtrophe bei Guadalajara, 
wo Banditen einen mexikaniſchen Zug überfielen, zum 
Halten brachten, auf die Reiſenden ſchoſſen, dann, nachdem 
fie die Wagentüren abgeſchloſſen hatten, den ganzen Zug in 
Brand ſteckten, wobei 186 Menſchen ums Leben gekommen 
ſind. Damit hat Mexiko den traurigen Ruf, das Land zu 
ſein, in dem die ſchwerſte Kataſtrophe eines Eiſenbahnüber⸗ 
falles ſich ereignet hat. Dieſes Land „das jetzt wieder von 
politiſchen Wirren aufs ſchwerſte erſchüttert wird, in dem 
der augenblickliche Präſident Calles nur durch ein 
Schreckensregiment noch die Herrſchaft in Händen hält, iſt 
in ſeiner Natur wild und romantiſch. Gewaltige Berg⸗ 
rieſen mit ewigem Schnee wechſeln mit Landſtrecken mit 
italieniſchem Klima. Die Bevölkerung iſt entſtanden aus 
einem Gemiſch von Auswanderern aller Länder, Spaniern, 
Portugieſen, Franzoſen, Engländern, Deutſchen Polen, und 
auch aſiatiſche Völker ſollen ſchon vor der Entdeckung 
Amerikas durch Kolumbus nach Mexiko gekommen ſein. 
Das Räuber- und Banditenunweſen iſt trotz aller Verſuche 
der jeweiligen Regierung, ſeiner Herr zu werden, noch nicht 
ausgerottet. Wild und romantiſch wie die Natur, iſt auch 
das Weſen des Mexikaners, das ſich nicht allein in der 
großen Zahl von Verbrechen widerſpiegelt, ſondern auch in 
den hier fo beliebten Stierkämpfen, die nirgends in jo grau- 
ſamer Form durchgeführt werden. i 

Es kommt nicht ſelten vor, daß ein Stier, bevor er zur 
Strecke gebracht wird, 30 Pferde aufgeſpießt hat, und je mehr 
Opfer das gehetzte und gereizte Tier fällt, deſto größer iſt 
der Jubel der Zuſchauer. Auf den Straßen werden blutige 
Hahnenkämpfe gezeigt, das Einreiten wilder Pferde, das 
häufig mit ſchweren Knochenbrüchen der Reiter endet, iſt ein 
beliebter und angejehener Sport. Alles das trägt dazu bei, 
die Natur des Mexikaners in ſeiner Wild- und Ungezügelt⸗ 
heit zu beſtärken. In dieſem Land kommt es ſogar vor, daß 
in großen Städten in den Straßen, die ganz modern erbaut 
ſind, Raubüberfälle von Banden ausgeführt werden. Die 
Polizei hat in Mexiko einen ſehr ſchweren Stand, weil die 
Räuber dank der eigentümlichen Entwickelung des ganzen 
Städteweſens in Mexiko ſehr leicht Unterſchlupf finden. An 
den größten Plätzen des Landes findet man wunderbare 
Alleen mit den modernſten Hochhäuſern, gepflegte Parks, 
große öffentliche Gebäude, mit ſtarkem Automobil- und 
Straßenbahnverkehr und kaum fünf Minuten davon ent⸗ 
fernt die alte Stadt mit niedrigen Häuſern, verfallenen 
Hütten, engwinkligen Gaſſen, eine Gegend, die für Kundige 
ausgezeichnete Schlupfwinkel bietet. Der mexikaniſche 
Räuber geht gegen ſeine Opfer mit der größten Brutalität 
vor. Ihm kommt es nur in den ſeltenſten Fällen darauf an, 
ein Löſegeld zu verlangen. Er will das Geld des Über: 
fallenen und ſeine Schmuckſachen. Deswegen müſſen viele 


Züge, die auf weiten Strecken durch dünnbeſiedeltes Land 


fahren, von einer militäriſchen Eskorte begleitet werden, 
und nicht ſelten kömmt es zu regelrechten Gefechten zwiſchen 
Angreifern und Überfallenen, bei denen auf beiden Seiten 
kein Pardon gegeben wird. 0 

Ahnliche Wild⸗Weſtſtücke wie in Marokko ereigneten ſich 
früher in den Vereinigten Staaten. Aber hier iſt es den 
Bemühungen der einzelnen Staaten gelungen, des Räuber⸗ 


und Banditenunweſens Herr zu werden. In der Vorkriegs⸗ 


zeit kamen auch in Rußland häufig überfälle auf Eiſenbahn⸗ 
züge vor, bei denen allerdings es den Attentätern weniger 
darauf ankam, die Paſſagiere zu berauben, als Goldladun⸗ 
gen, von denen ſie wußten, daß ſie an Banken geſchickt wur⸗ 
den, zu rauben. 5 

Noch nicht ausgerottet iſt das Räuberunweſen in China. 
Hier find es vor allem die Seeräuber, die die Gewäſſer unficher, 
machen und ihre Angriffe meiſtens gegen chineſiſche Dſchun⸗ 
ken richten. Aber manchmal ſcheuen ſie ſogar nicht davor 
zurück, europäiſche Schiffe zu überfallen. Aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich uur kleinere Fahrzeuge und nicht etwa die großen 
Schiffe. Hier gehören Entführungen der Fahrgäſte nicht zu 
den Seltenheiten. 


Großes Lager in 


Tum 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 13584 


„Schärfste Entrahmung 
Rubiger Gang 
Bogueme Zablungsbedingungen 


tehrüder Hanne 


Zydgoszez 
Sw. Tröjey 14 b. Teleton 79. 
Tüontige Vertreter gesucht. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


J. S. in T. Sie haben unſerer Anſicht nach begründeten An⸗ 
ſpruch auf Aufwertung gegenüber Ihrem damaligen Vertrags- 
gegner, da Sie den entwerteten Betrag nur widerwillig und nur 
in der Annahme, daß Sie dazu verpflichtet wären, angenommen 
haben. Das iſt ein ausreichender Vorbehalt. Zum Erweiſe dieſes 
Sachverhalts ſchieben Sie Ihrem Kontrahenten den Eid zu. Sie 
hatten nach dem Geſetz zu bekommen 1807,35 31, und gegeben bat 
Ihnen Ihr Schuldner 20000 Mark — 44,40 31., folglich haben Sie 
noch 1762,95 81. zu verlangen, die Sie ruhig einklagen können. 

N. N. 11. Wir neigen gleichfalls zu der Auffaſſung, daß die 
Koſten der Pächter zu tragen hat; da es ſich um eine für den Be⸗ 
trieb verordnete Maßnahme handelt und der Betrieb ſich in der 
Hand des Pächters befindet. Nach unſerer Auffaſſung iſt die neu 
angeſchaffte Uhr Inventarſtück des Pachtobſektes geworden, das bei 
dem letzteren zu verbleiben hat. Bei Abgabe der Pacht hat der 
Pächter Anſpruch auf Entſchädigung für die Neuanſchaffung. $ 589 
Abf. 3 B. G ⸗B. dürfte hier ſinngemäße Anwendung finden. 

M. L. P. 100. 1. Nach der bisherigen Praxis bekommen Sie 


einen ſolchen Paß nicht. 2. Wenden Sie ſich dieſerhalb an das 


zuſtändige deutſche Konſulat, das wird Ihnen authentiſche Aus⸗ 
kunft geben. 

G. M. 100. 1. An Kapital haben Sie zu fordern 89,25 31. Von 
dieſer Summe die Zinſen in dem im Hypothekenbrief vermerkten 
Zinsſatz. 2. Sie werden an Ihre Schweſter wohl etwa 100 Prozent 
— 400 34. zu zahlen haben. Die Löſchung erfolgt beim Gericht in 
Margonin auf Grund einer von Ihrer Schweſter erteilten 
löſchungsfähigen Quittung. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vertagung der Danzig⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Von der Preſſeſtelle des Senats wird mitgeteilt: 

Am Dienstag haben unter wechſelndem Vorſitz der beiderſeiti⸗ 

gen Regierungsvertreter die am Montag abend begonnenen Aus⸗ 
ſprachen zwiſchen den Sachveeſtändigen der pol niſchen 
Induſtrie und Vertretern der Danziger Wirtſchaſts⸗ 
kreiſe ihre Fortſetzung gefunden. Im Vordergrunde ſtanden die 
Erörterungen über Bezugs möglichkeiten von Erzeugniſſen der pol⸗ 
niſchen Metall⸗ und Eiſeninduſtrie, ſowie der Por⸗ 
ge ann dust le. 
Die für Mittwoch in Ausſicht genommenen Beſprechungen mit 
Sachverſtändigen der Textil- und chemiſchen Induſtrie haben nicht 
ſtattfinden können, da die polniſchen Sachverſtändigen aus⸗ 
blieben. Aus dieſem Grunde ſind auch die offiziellen Verhand⸗ 
lungen vorläufig vertagt worden, die Vertreter der polni⸗ 
ſchen Regierung ſind nach Worſchau zurückgekehrt. Mit der Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen iſt in Kürze zu rechnen. 


— — nn 


20: Millionen Dollar-Anleihe des Norddeutſchen Lloyd. Der 
Norddeutſche Lloyd. Bremen, hat mit der Firma Kuhn, Loeb 
u. Com p. und der Guarant Com v. in Newyork eine 
6proz. 20 jährige Goldanleihe in Höhe von 20 Mil ⸗ 
lionen Dollar abgeſchloſſen. Der Abſchluß wurde durch die 
Darmſtädter und Nationalbank und die J. F. 
Schröder⸗Bank in Bremen vermittelt. Über den Aus⸗ 
gabekurs der neuen Anleihe des Norddeutſchen Lloyd verlautet, 
daß er ſich um ca. 94 Prozent bewegen wird. Die Rück ⸗ 
zahlung der Anleihe ſoll zum Kurſe von 100 Prozent frühe⸗ 
ſtens nach Ablauf von fünf Jahren vorgenommen werden. Ein 
Teil der Anleihe ſoll zur Abdeckung der noch zu deckenden engli⸗ 
ſchen Kredite verwandt werden. An dem amerikaniſchen Über⸗ 
nahmekonſortium iſt bemerkenswert, daß Kuhn, Loeb u. Comp., die 
ſich in der letzten Zeit für deutſche Anleihen ziemlich zurückgehalten 
haben, ſich an erſter Stelle befinden. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börie vom 9. Noobr. Umſätze. Verkauf— Kauf: 
Belgien ——, Belgrad — Budaveſt — Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
ſors —, Spanien — Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,41°/, 43,52", — 43,31, Newport 8,90, 
8,92 — 8,88, Paris 35,01. 35,10 —— 34,92, Brag!26,41'/., 26,48 — 26,34'/., 
Riga —, Schweiz 171,87'/., 172,30— 171,45, Stockholm au Wien 125,80, 
126,11 — 125,49, Italien 48,68, 48,80 — 48,56. 

Amtliche Deuiiennokierungen der Danziger Börſe pom 
9. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 2801. Gd. . Br, Newonork — Gd. —.— Br, 
Berlin —.— Gd., —,— Br. Warſchau 57,55 Gd. 57,69 Br. — Noten: 
London —— Gd. —,— Br., Newport —,— Gd., —,-- Br., Berlin 


—,— Gd., —.— Br., Polen 57,60 Gd. 57,74 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


In Reichsmar. 
8. November 


9. November 


Für drahtloſe Auszah⸗ h 
lung in deutſcher Mark 


läge Geld Brief Briet 
1 
- [Buenos-Uires 1 Bei.| 1.788 1.7 1.7 1.81 
Kander f Dollar] Ass | A206 4 4204 
5.48 % [Japan 1 jr 1,940 1.944 1.940 1.944 
— onſtantin 1 trk. Pfd.] 20,846 | 20,985 20 93 20.97 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 2.240 | 2244 | 2.233 2.287 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.422 | 20.462 | 20.408 | 20.448 
3.5 % Newyork. . 1 Dollar] 4,1935 4.2015 4.1910 288 
— [Riode Janeiro l Mile.) 0.501 | 0,503 | 0,5015 | 0.503 
— Ilruauay 1 Goldpeſ.] 4.306 4314 4.305 4,314 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 16914 | 169,48 | 169.05 | 169.39 
10% Athen 5584 | 5,576 | 5,564 | 5.576 
5,5%, | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 88.44 58,56 58,41 58,53 
6°%,| Danzig . .1 uld.] 81.64 81.80 81.60 81.76 
6.5 %/, Helſingfors 100 fi. M. 10,558 | 10,578 10.547 „10,567 
7%,| Italien .. . 100 Lira 22.89 22.93 22.89 22.93 
7% | Sugoilavien 100 Din.] ‚7.388 | 7.402 | 7.383 | 7.397 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 112.39 | 112,61 | 112,34 | 112,56 
8%, J Liſſabon „ 100 Elsc, 20,58 20.62 20,58 20,62 
5%, Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 110,64 | 110,86 | 110,54 110,76, 
5% [Paris. . . 100 Fre. 16.46 16,50 16,45 16,49 
5 % Prag.. . 100 Kr.] 12.428 | 12,448 | 12.425 | 12,445 
35%, | Schweiz .. 100 Fre. 80. 81.005 | 80,82 | 80,58 
10%,] Sofia ,. . 100 Leva 3.032 3.038 | 3,022 3.028 
5%, Spanien . . 100 Bei.| 71.21 71.35 71.23 71.37 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,79 | 112,01 | 112,72 | 112,94 
6.5 % | Wien... 100 Kr.] 59.17 59. 59,18 | 59,30 
6% [Budapeſt. .. Pengö] 73,41 73.55 73.37 73.51 
5% J Warſchau . 100 ar 47.025 | 47.225 Er = 


Dr.Proebstel.Co. 


Gniezno 
färbt Stotfe aller Art; Trauersachen in 
kürzester Zeit 


reinigt Damen- und Herren-Garderobe, 
Portieren, Teppiche, Pelze etc. 

plissiert, fertigt Hohlsaum an. 

6750 


Ausführung gut und billig. 


Filiale in Bydgoszcz: ul. Gdanska 141. 
„ » Inowroctaw: ul. Dworcowa 20. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber: 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 10. November auf 5,9214 
Zloty feſtgeſetzt. 4 

Der Zloty am I, November. Zürich: Ueberweiſung 58,20 
Prag: Ueber-weilung 377.00, ufa peſß. Uebermeilung 1820, 
Czernowitz: Ueberweiſung 1800, Riga; Ueberweiſung 61,00, 
London: Ueberweiſung 43,50, Mailand: Ueberweiſung 206, 
Newyork: Ueberweiſung 11,25, Budapeſt: bar 63,05—64,45, 
Danzig: Ueberweisung 57.55 57,69, bar 57.60 — 57,74, Berlin,: 
Ueberweiſung Warſchau 47.025 — 47,225, Kattowitz 47,025 —47,225, 
Poſen 46,978 47,175. 


Züricher Börſe vom 9. November. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1857¼ London 25,25 Wien 73,20, Italien 28,81, 
Belgien 72.28, Budapeſt 90,85, Helſingfors 13.07, Sofia 3,74% 

olland 209,20, Oslo 136,80, Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,50, 

vanien 87,91 Buenos Aires 2,21'/, Tolio—,—, Bukaxreſt 3,21, 
Athen 6,87'/,, Berlin 123,87, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,76%., 
Paris 20,36'/., Prag 15,37. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 0955 1 Pfd. Sterling 43.22 3, 
100 franz. Franken 34.85 31. 100 Schweizer Franken 171.11 31. 
100 deutſche Mark 211,08 Zt., 100 Danziger Gulden 172,52 a, 
tſchech. Krone 26,30 Zl., öſterr. Schilling 125,24 Zt. 


Aktienmarkt. 


vom 9. November. Feſt verzinsliche 


Poſener Börſe 


Werte: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 60,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 


Poſ. Landſch. 93,00, proz. Konverſ.⸗Anleihe 63,00. Tendenz: 
ſchwach. — Induſtrieaktien: Herzfeld ⸗Viktorius 58,00. 
Luban 110,00. Dr. Roman May 112,00, Ania 24,50. Wytw. Chem. 
1,10. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


9. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zkoty: 
Weizen 46.25—47.25 n 26.00 — 27.00 
Roggen. 38.00—39.00 | Rübſen . . 59.00-65.00 
Roggenmehl (65°,) . 58.00 Eßkartoffelnn . 6.45—6.70 
Roggenmehl (70%). 56.50 Fabrikkartoffein 16° 5.80—6.00 
Weizenmehl (65 %]) . 70.00 — 72.00 | Felderbſen. 49.00 —54.00 
Braugerſte „ . 49.00 43.00 | Folge erbſen „ . 65.00-75.00 
Marktgerſte ; . 33.00-35.00 ] Biltoriaerbien . . 63.00-87.00 
Hafer 5 +» 39.00-34.75 | Stroh, ger. 3.05 
Seu ie or 7% 5.10 


Weizenkleie . . 25.00-26.00 

Tendenz im allgemeinen ruhig. Für Weizen und Weizen⸗ 
niehl 65proz.) ſowie für Roggenmehl (70proz.) ſchwach, für Roggen, 
Braugerſte und Hafer ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 9. November. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in HFoldmark. Weizen 
märk. 239-242 (74'/, Kg. Hektoliter⸗Gewicht) Dezemh. 271. März 
272,5, Mai 274. Roggen märk. 233—237_ (69 Kg. Hektoliter⸗Gewicht), 
Dezember 248,25 248,50, März 253—253,50, Mai 255,75. Gerſte: 
Sommergerite 220-263, Hafer: märk. 197—208, Dezemb. 220, März 
224,50, Mai 228. Mais loko Berlin 193—194. Weizenmehl 3134.25. 
Roggenmehl 31,75—33,35. Weizenkleie 14.50 14,75. Roggenkleie 
14.75 —15.00. Raps 335—345. Biltoriaerbien 52—57, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 33,00—36,00, Futtererbſen 22,00 —24,00. Peluſchken 21,00 — 22,00. 
Ackerbohnen 22.00 — 23.00. Wicken 22,00 — 24,00. Lupinen blau 13,75 
bis 14,50, do. gelb 14,75—15,50. Rapstuchen 15,90— 16,20. Leinkuchen 
22.20 —22,40. Trockenſchnitzel 10,70 10,80. Soyaſchrot 20,00 — 20,30. 
Kartoffelflocken 22.85 — 23,00. 

Tendenz für Weizen etwas feſter, Roggen feſter, Gerſte ruhig, 
Hafer feſter, Mais behauptet. Weizenmehl ruhig, Roggenmehl 
etwas feſter, Weizenkleie — Roggenkleie —. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 9. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark, Elektrolytkupfer Wirebars), 1 0 cif Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 1285, Remelted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Driginalbüttenaluminium (88/99 /, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99 ¾) 214, Reinnickel (98-99 ¼ 340350. Antimon⸗ 
Regulus 91—96, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,00 80,00. 


Viehmarkt. : 


Berliner Viehmarkt vom 9, November, (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1582 Rinder, 301 Ochſen, 381 Bullen, 810 Kühe und 
Barien), 2100 Kälber, 3335 Schafe, 11722 Schweine, 1284 Auslands» 

weine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 59—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis? Jahren 53—57, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48—51, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 36—45. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 59-60, b) »ell- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 54—56, c) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 49—51, ch gering genährte 45—46, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46—49, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 36—41, c) fleiſchige 25—31, 
d) gering genährte 18—22. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiidige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 55—57 b) vollfleiſchige 50—52, 
c) fleiſch. 43—46, Freſſer: 38 —49. 5 

„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 85—98, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 75—90, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50-68, 1 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt —— 2. Stallmaſt 62—66, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 47-56, c) fleiſchiges 
Schafvieh 38—45, d) gering genährtes Schafvieh 25—35. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgew. 72—74, 
b. vollfleiſch. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 72 c) Doll, von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 70-72, d) vollfleiſch. von 160—290 an 
66-70, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 62—65. I) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. g) Sauen 60-62, — Ziegen: —. 

„Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern glatt, ausgeſuchte 
er 42 5 N nn Schafen ruhig, ſchwer verkäuflich, Schweine 
glatt, ſe . 

Der Markt vom Mittwoch, den 16. d. M., wird auf Dienst 

den 15. d. M., verlegt. g 7 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 9. November 


Krakau . . 2.61 — (3,62) | Graudenz . + 0,80 + (0,81) 
awichoſt. .. . 0,93 + (0,96) ][Kurzebrak .. . . + 1,18 + (1,19) 
arſchauuu . . — (1.1) Montau . + 0,45 (0,460 

Plock 7 0,80 + (0,79) | Piekel .. . . 7 0,34 + (0,35) 

Thorn 977 + (0,65) | Dirſchau -+ 0,03 -+ (0,06) 

Fordon . + 0,77 + (0,77) Einlage ..... + 248 + (3,50) 

Eulm.......+ 0,63 + (0,63) Schiewenhorſt . + 2,74 + 9,74) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den! 8 
vom Tage vorher an.) 15 n n N 


Der moderne 


Winter- 


Mantel 


ınd,neuenFassons 
ganz auf Seide 
Pelzimit, = Besatz 


Der elegante 
Rips- 
Mantel 


ganz auf Seide u, 
Mallelin, mit herr- 
achem Peizbesatz 


Jeder überzeuge sich von der 0- 
Bere Mercedes. 


u. 


us = L = - 
Prüfen Sie überall, Sie kaufen doch bei uns! 
Flotte Ubergangsmäntel aus englischartigen Stoffen mit angewebtem 55 
* Futter „„ ĩ ð / ie te len a WORDEN * zit 
Vornehme Ripsmäntel in blau und schwarz, mit reicher Pelzgar- 
nierung, ganz auf Watteline und Futter 180.-, 140.-, 125.-, 75 > 
105.-, 95.- 27 K 


Plüschmäntel la Ware in jugendlichen und Frauen formen auf 115 5 
elegant seidenem Steppfutter . . 200.-, 160.-, 125. 27 21 


Wollrips- Kleider mit langem Arm, farbig gepaspelt und Kurbel- 19 2 
,, rr „ 


Solide Anzüge 8 8 35.- 
aus starken Strapazier-Qualitäten ... . 95.-, 75.—, 45.- 2 


Herbst - Mäntel . 42 2 
in eleganten, ‚zweihrelhigen Formen 145.-, 125.-, 110.-, 90.- 78. 7 

Winter - Mäntel in feinster Verarbeitung mit Pelzschalkragen, ganz 90 
gefüttert, auf Watteline gearbeitet . . . 190.-, 155.-,. 130. 7 2 


Sport- l. Geh-Pelze auch Fahrburken in allen Größen und großer Auswahl. 
Spezialhaus für Herren-, Damen- und Backfisch-Kleidung 


_ „ Wiolmile“ Bomber, 


— . . Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). 11000 


verheiratet, evangl., beider Sprachen mächtig, 
für großes Gut mit Brennerei und intenſivem 


hihi Gutsſekretärin 
„Aff u; halb⸗ vertraut mit Kaſſenweſen, 
eee Spalier Gutsvorſtandsſachen und Buchführung, 
ordon, langjähr. Zeugn., ſucht Dauerſtellung. ! 
Frucht: und Beeren: Würd Füh des Haush. übernehmen Jackfruchtbau zum 1. 1. oder 1. 4. 1928 in 
ſträucher, Zierbäume Würde auch Führung des 5 „[Dauerſtellung geſucht. Nur erſtklaffige Refe⸗ 
und Blütenſträucher. Olſert an Schloß Gorzno, poczta Biniew renzen finden Berückſichtigung. Angebote mit 
Schling⸗ und Kletter⸗ Oſtrow, Wltp. (für Gutsſekretärin). 43835 | Zeugnis » Abichriften unter D. 7324 an die 
Pflanzen, Hecken⸗ eſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
pflanzen, Alleebäume 


uſw. uſw. 4 7 5 5 ; 
Sehr große Beſtände Förſter fi 
in beiten Sorten und N 
Qualitäten, 1395733 Jahre, mit 7) Jahre 9 elle stellen | 
Beh . 5 A Berga ei 
Poſten billigite Preiſe. als Verheirgteter. Off. 
Bitte, beiichen Ste |unter W. 13902 an die Elebenſtellung 
meine Gärtnerei [Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
Sw. Tröicy 15. 


m 5 — a * . N - r W le 

Ein Kiten Bichler Motorrad mit Beinagen 

Lukullus, Sac Mdgoszez. 3/14 PS. u ‚vertaufen. 2 Engler, Dang, 
P 14044 


oſenerſtr. 28. rotbänkengaſſe 50 


Für mein hieſiges Waldgeſchäft — Abtlg. 


ägewerk — ſüche i 


mehrere junge Leute 


oder Platzmeiſter 
DR mit der Verlängung von Kiefern⸗ 
Rundholz nach Berliner Manier aufs 
gründlichſte vertraut ſind. Schriftliche 
Bewerbungen von Herren mit gründlich. 
Ausbildung ſind zu richten an 13954 


S. J. Jewelowski, 
Waldgeschäft Wiszniewkof Bohdanowa 


RD-Broßpflun]| 
80 9.5 


Oberinſpektor 


evgl. geſucht zum 1. Januar 28 für 2000 Morg. 
großes Gut mit viel Rübenbau. Es wird nur 
auf Bewerber reflektiert, die Erfolge in Rüben- 
wirtſchaft nachweiſen können. Nur ſchriftliche 
Angebote mit Zeugnisabſchriften, die nicht zu⸗ 


tadellos betriebsfähig, 
komplett, mit sämtlichem Zubehör 
Umstände. halber unter günstigsten 
Bedingungen abzugeben. 


gell. Anfragen unter &, 14068 an die 
Geschäftsstelle dièser Zeitung erbeten. 


auf Rittergut Mgoszoz 
Förſterſohn, 26 Jahre, |(Heimbrunn) ite von 


x evgl., poln. iprechend, n * 
Jul. Roß, ſucht Stellung als F rückgeſandt werden, und lückenloſem Lebens⸗ 
Gartenbaubetrieb. 


lauf erbeten an 14079 
Telefon 48. Feld⸗ und on Bushe - Mgoszez 


Bienenhonin. ü Post Lisowo, e Wegner, Bartlewo per Rurnagtow 
Menenhonig „Waldhüter . 


Dreschmaschinen 


Kreis Chelmno (Pom.) pow. Cheimno Culm), Pommerellen. 


i ./ ente Senf —r... ... . Keinigungsmaschinen 
Kalt, von bet Qual, e 10 G JJ DDENBEDBEN. Mäcksel maschinen 
mne, bed . De schen. | 77 15 Rübenschneider 
82 verkauft billig 14126 


Beiden] Gehilfe 
e e 3 kg zit 10.50. 
She 211450, 10 f, Gehilfe 
20 kg zt 50.— 14084 d. Kolonialw.⸗Branche, 


m 
Arnold Kleiner. evgl. poln. und deutſch 0 
Podwoloezyska. ſſpr., a. m. Buchführ. ver⸗ N 


Max Balzerowitz | 
Danzig-Altschottland 12. Fernspr.22712, 
| 


ul. Mickiewicza Nr. 11 traut, ſucht of. od, ſpät. 
(Malop.). Stellung. Angeb. unt. G. 

36d. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Junger, verh. 


Gärtner 


29 J. alt, poln. Staats⸗ 


bleiben meine Betriebe am — e ee 
g Habe einige gute 
Montag, den 14. November 1927 N Suu bullen Zuchtbullen 

geschlossen. ⁵ꝗñẽmw8 |einin Di” Baden 


Oslanin bei Zelistrzewo. früher Hinz). 
Telefon Puck 4. —— 


G. A. Franke. ee) Grümmophon 
) 


Alnläßlich meines 100-jährigen Geschäfts- Jubiläums Reparaturen r ber Maschinen werden 
au \ 12125 Einen 
0 


Wohlhabender Land⸗ lt, : 
wirt (42er), evangel, angehöriger, z. Zt. ih 
= wünſcht Danzig geprüft v. der 
225” Einheirat . Landwirſchaftsk. be⸗ 
bis 1000 Morgen. Off.] wand. in allen Zweigen 
u. O. 7360 a. d. G. d. Z. ſeines Berufes, ſucht v. 
Engl. Landwirts⸗ 1 12 od. an ien 
iitellung in Polen. 

N 5 Beſitze la Zeugn., bin in 
tochter ungekünd. Stllg. Kann 
in den Wer Jahr., mit evtl. Jagd od. Gutsamt 


8000 Zloty Verm. ſowie übern. werden. Off. u. 


ö 


miierten Hochzucht des (Schrankform) m. wun⸗ 

groben weißen Gdel-|dervoller Tonwieder⸗ 

chweins habe wieder > bei. Umſtände hal⸗ 
Jallprungfäh. u. jüng. 


er für den billig. Preis 
von 500 Danz. Guld. zu 


5 , E. 14037 a. d. G. d. Ztg. J f 7 kaufen. Anfr. unt. O. 
Model und Yusfteuer, 5 05 ö 4 er 1399205 D elch. d. 

Herrenbekanntſchaft x N S ö 2 zum Verkauf. 14113] Suche ein gebrauchtes 
eee eee |Eriruene Argmmgph 
a5 Zuſchr. u. P a — —— —K——— powiat Tezew. mit Platten zu kaufen. 


23 J. alt, ſucht Stellung 
N zum 15. 11. od. ſpäter. 

ni Offerten unt. 3. 14029 
50 an die Geſchſt. d. Itg. 


rn unger Mann, evgl., 20 
BO00ZE e e ee Der. d 
r \ 455 militärfrei zu w den, 
a Sf u 7209 jucht jofort oder ſpäter 


en die Seihäftsit.d. . Lehrſtelle 
Aktien. als Schloſſer, Mechanik. 


. ͤ wm ͤůoᷓñ ˙—¹bbdß ——ö———r5rv5vðvrðv,ð8᷑.t 88 —ʃðͤb ad 8 
1 Deleſon Rutolin 12. Angeb. unt. M. 14112 
25 42 Gebe aus meiner ſan die Gſchſt. dieſ. Ztg. 
Für den Vertrieb unserer kompressorlosen reinblüt. Edelihweine- NET Terre 
7 zucht einige f 
. W. M. Dieselmotoren, Patent Benz e Bendtaien. Scene 
suchen wir eine nachweisbar tüchtige Druckerei Ballhauſen, ungeber Stöcke, Spielzeug kauft 


Ne 1 Se Kraft ulica Jezuicka 14. 7352 


ö ö Zwecks Vergrößerung unſeres Büros ſuchen 
der deutschen und polnischen Sprache mächtig, mit 
Sitz in Poznan. gegen Gehalt, Spesen und Provision. 


/ 


m. billig in der Fa. 7370 


und Sauen Hamster 
N wir per 1.1.28 evtl, früher „fab. Alter 3-5 Monate. A t 
4 1055 


= 1 „0d.Tehniter. Gfl. Ang. u. Schriftl. Bewerbung mit Forderung der Bezüge und 
3 . 2.14129 a.d. G. d. Z. erb. mit Angabe von Referenzen sind zu richten an K orr ef ond entin . Citroen“, 4 Zylinder 
Seti achten bianca: Motoren-Werke Mannheim A. 6. abe e naeineih Tiabet, |ienig gebraucht, Billig 
* Reitauration). ele a vorm. Benz, Abt. stat. Motorenbau 14119 Stenotypiſtin liel. pow K eimno, RE ae 
er k . — 2 i. f ; 5. . „D. G. D. Gr 
| 3000-3500 U Aumhalterin  _Verkaufsbüro Danzig, Pfefterstadt 71 Bürokraft (Anfängerin) 5 a in — | 
eee N 


Jae ne en . a Zolldeklaranten. BI mi Jung, machfam u k 
ejucht. Offerten unter|deufichen Spr. mächt., f uche it che. 8 enden. Rattenf. billig zu verk. i j 
1 14118 an die Ge⸗[mit allen Büroarbeit. aus eee rung 2 zem ſofort Kuhfütterer Ausführliche Offerten mit Gehaltsanſprüchen ul. Snigdeclich 45. 7364 Suche eine 2. 3⸗Zimmer · 


ihäftsftelle d. 31g. und Steuerſachen ver⸗ die das Melken und erbeten unter F. 14050 an die Geſchäftsſt. d. Z. Wohnung mit Küche, 


“= Ii nag az eren a i 0 u 4 0 i = 4 i K Bi 5 
0 710 090 21 an Sa aplatell. ala D 4 2 e h I kr a ft nes "Sunggieh Suche zum 1. April 1928] Zu ſofort geſucht eie Dirt, genen 
ö e er 


; k jährlich. Vorauszahlg. 
* aufe. Geſchäftsgrundſt.] Gefl. Offert, erb. anter übernehm. e evgl., muſitaliſche 


E. 7331 an d. Gt. d Hrbefähi N thematit, Phyſik, wird f Heikia * ih Off.u.2.7357 a.d.6.2.2. 
zur Ablöfung der alten | E. 7331 an d. Git. d. Z. mit Lehrbefähigung in Mathematit, niit, wird nur auf fleißige, 4 7 
8 hek geſ Off. Pr x Chemie. — Gehalt nach den Sätzen des ehrliche und ordentliche \ ) 
18.218 N 0 0 . Müdchen N Dtſch. Schulvereins Bromberg. Leute. Gut Stopfg härtete Tiere, ſind zu Zimmer 
N erfahren in all. Land. Meldungen ſind zu richten an den Schulleiter p. Koronowo. 66 


raſſige, ſtarke und abge⸗ 


verkaufen. Wo? jagt d. mit Küche, od. I großes 


i i mi is für auf Gut. Offert. unt. Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Zimmer, wird v. ſofort 
. Nmertannt allerbeige|0d: Iäter, gelußt. Qu 


— 2 in d. Gicht.d.9. 7369 
erlernen woll., fönnen|Real-Gymn.). Bewer⸗ Gelegenheitseintäufe | "> Sin" DI. 


an) | arbeiten. jucht ab 15.11. 
Stellung a. Land. Off. u.“ . Tes e w. 
8 5.7350 an d. Geſch. d. Z. 


BA ER -| lich meld, Dam.v.außer-|bungen mit Gehalts: Aufwartemädchen für autgepflegter 4 1 2 
Jung. ehrl. arbeitſam. fi 205. i Ib erh. Schlafſtelle.] anſprüch, unt. W. 14028 nachmitt ſof. geſ. 7363 22 * 
Beſigerſohn e Zucht. Müdche lian F Maſchinen⸗ N un 11, p. an d. Gſchft. d. 31g. erbet. Kwella, Dworcowa 68. 0 e MOD. Zimmer 

t Stellun ſucht v. 1. 12. ellung EEE 2 7 — be? 5 
ir Khan i — — —  —e f nen Rentier ſucht für ſein. neu u. gebraucht, gegen 


7 im beſſ. Haushalt. Frdl. 
als Mikiſchaſter Angeb. erb. unt. K. 7353 
20 2 8 ce an die Geſchäftsſt. d. Z. 

ehnl. Stelle ſchon be⸗ 2 

Heidet. Gefl. Off. unt. N. Junges Mädchen 
7359 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Landw. Beamter in 
D. 50 ern, evgl., kinder⸗ 


Raten und Eintauſch 
in größerer Auswahl 
zu den billigſten Tages⸗ 
preiſen: 


a ſchloſſer Gewandte u. erfahrene Haushalt (2 Pers.) in 


U Li} 
Hinderin Dauerſtellung älteres / 
ebgl. Mädchen 
ö Su ne EReitgut. un Schlafzimm. von 995 21, heſond. Eingang elektr. 


t q PR Suche f, zahlungsfäh. Eßzimm. Herrenzimm., Licht, im zentrum der 

a a als Fabkilauſſeher ſchäftigung. Eig Woh⸗ und Verkäuferin Für Geſchäftshaushalt Plüſchgarnit., Büfetts, Stadt, unweit der Poſt, 
los, mit langjährigen Grudziadz 1 „nung vorhanden. 14114 für Blumen⸗Geſchäft wird per ſofort od. 1. 12. P Spiegel, Flurgarde⸗ Straßenbahn u. Bahn⸗ 
guten Zeugniſſen, der —. 2253. Gehalt 200 Zloty, freie N Paypendick. findet gute Stellung. arbeitſames, ehrliches. Waſſ. Näh. Stadt, Bahn rob. Schreibietretäre, hof, wenn möglich mit 
deutſchen u. polniſchen Arbeitsfreudige 3-Zimmerwg. u. Hei3g.| Maſchinenfabrik, Thomas French, vor allem aber häuslich. u. Gen r debe Büromöbel, ſowie alle Telefon, v. 1. Dezember 


8 in Wor Deutſche Schule a. Orte. „ 13427 2 150 Mg. Pr. Nebenſache.] Sorten Einzelmöbel. von beſſ. & ſucht. 
und Gutsbeiigertont. eee „FCͤĩ—“w0 Minden Elloff bitte m. gen, Be⸗Kleiderſchränke 42,Ber- Off. unt. M. 7389 a. d. 


2 Zimmer 
1. Stock oder hochpar⸗ 
terre, ſchön möbliert, 
mit Küchenbenutzung. 


Für Erteilung einer 
Hypothek von 6⸗ bis re er 
10 000 Ztotu gegen ent⸗ 
ſucht Stellung alsſſprechend. Verzinſ ert. Monteure 


i ä d. mittl. Induſtr.ein. Poſt. + 
Andern d . e een J finden dauernde Be⸗ 


i ächti In. Spr. Bedingung. 
Schrift mächtig, ſucht Poln. Spr. Beding Suche zum 1. Dezember hr. a. d. Fa., Polonia | titos 35, Sofas 95, Cbal. Siſchalteſtelle d g. 


des Gutes, Stelle als & ſumzugeh. verit., erhalt. 1% b ” 5 
Lehrſtelle = den Vorz. Ausf. Angeb. N) $ E zer möglichſt vom Lande Telef. 698, 14085 Bettſtelle 15, Kinder⸗ Möbl. Zimmer 
1 8 1 35, K 23, Gar- ſucht beſſerer Herr, Off. 
Epeicherverwalter ohne gegenſeitige Ver⸗ mit Lichtanlage geſucht. für größ. Landhaush.] Bewerbungen find zu 1 ai 
i Gebe Haus u. 30000 zt. Hinter t Gut möbl. Zimm. a Hrn. 
I Hinterhaus, ptr., links 
u. S. 14125 a. d. G. d. J.] Holtzendorff, Bodgoſgeß ci die Geſchäftsſt. d. Z. pow, Wyrzyſt. 14081 Dzialdowo, 


Parzellier 1. 1. 1928 Bewerb. welche m. Arb. Maſchiniit gel Schmied 5 

wegen Parzellierungſſucht zum 1 ewerb, welch A Ne Budg., Dworcowa elongues 55, Küchen 85, 

h U 1 Oder 3 75 unt. R. 14123 a. d. Ge⸗ . W̃᷑ f iftli bettitelle 12, Federbett. 
900 in Gärtnerei ee d. 1. suriet.|tür Sage werks irtin eee Mabrgs Suche Landbesitz. den ide r een 
richten an 14083 N * | dinenſtangen 1 21. N. 7373 a. d. G. d. Z. 

N (Gute Empfehlung ſteht[gütung. Off. unt. A. T. eee. | Wohnung vorhanden.] Frau L. rland, Stare, 1 39 Otole, Jasna 9 | 

zur Seite. Geil. Off. an die Annonc.⸗Exped. Offert. unter N. 14117] poczta Zelgniewo, Eggert Ho m, Offert. unt. P. 7361 an N zu vermieten Milczat, 
zu ef If. die Geſchäftsſt. d. Zeitg.]7 Minuten v. Bahnhof Nakielska 8, ix, 3 


ri 
METER 


Nepublik Polen. 


Verlegung der Reſidenz des Staatspräſidenten. 


Aus Warſchau wird dem „Iluſtrowaun Kurjer Co⸗ 
dzienny“ gemeldet: Wie wir erfahren, plant man die Ver⸗ 
legung der Reſidenz des Staatspräſidenten aus dem Schloß 
nach dem Palais der Fürſten von Maſowien auf 
dem Ujazd⸗Platz, wo gegenwärtig ein Militärlazarett ſteht. 
Das Projekt ſteht damit im Zuſammenhang, daß auf dem 
Gelände des Ujazdower Parks der Bau einer Reihe von 
Repräſentationsgebäuden geplant iſt wie: Sejm, Senat, 
Miniſterien uſw. \ 


Geheimnisvolle Flugblätter in Warſchau. 


Warſchau, 8. November. Die heutige regierungsfreund— 
liche Preſſe berichtet, in Warſchau wären Flugblätter er- 
ſchienen mit Einzelheiten über das Privatleben der Miniſter 
Bartel und Skladkowſki, der Wojewoden Borkowſki und 
Morawſki und des Polizeikommandanten Maleſzewſki. Die 
Flugblätter tragen den Poſtſtempel Danzig, Lemberg uſw. 


Deutſches Reich. 


Abg. Kaas erkrankt. 

Der Außenpolititer des Zentrums, Reichstagsabgeord⸗ 
neter Prälat Kaas, der ſtändig zu den deutſchen, Völ⸗ 
kerbundsdelegierten gehört, iſt in Trier ſchwer er⸗ 
krankt. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag mußte 
plötzlich eine Operation vorgenommen werden, hei der ein 
Magengeſchwür ſeſtgeſtellt wurde, das die Mageuwand 
durchſtoßen ſtatte. Man hofft, durch die Operation das 
Leben des Patienten gerettet zu haben. 


Wegen Landesverrats verhaftet. 


Wie bekannt, ſind wiederholt in der Zeitſchrift „Die 
Menſchheit“ Artikel erſchienen, die den Verdacht des 
Landesverrats begründen. Gegen die für das Er⸗ 
ſcheinen der Artikel verantwortlichen Perſonen, den Schrift⸗ 
ſteller Mertens, den Profeſſor Förſter und den Ge⸗ 
ſchäftsführer der Zeitſchriſt Röttcher ſchwebt deshalb be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit ein Strafverfahren. Röttcher, 
gegen den allein bisher ein Zugriff der deutſchen Gerichts- 
behörden möglich war, iſt nunmehr auf Anordnung des vom 
e beſtellten Unterſuchungsrichters verhaftet 
worden. Yen 


Ah, a a Ba 5 nen 
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\ 
Aus anderen Ländern. 
Das Pariſer Ronaliſtenblatt auf dem Index. 


In ſämtlichen Kirchen der Diözeſe Paris wurde am 
vergangenen Sonntag eine Botſchaft des Kardinal⸗ 
erzbiſchofs von Paris verleſen, welche das Ver⸗ 
bot der „Action Frangaise“ wiederholt und darauf hinweiſt, 
daß ſämtliche Sakramente, die von Verletzern dieſes 
Verbots empfangen werden, ungültig ſind. 


Das Löſegeld für die geraubten Franzoſen. 


Die Verhandlungen über den Loskauf der von aufſtändi⸗ 
ſchen Rifleuten in Marokko entführten Europäer ſind in⸗ 
folge der maßlos hohen Forderungen des Paſchas der 
Beni Mellal zu einem vorläufigen Stillſtand gekom⸗ 
men. Das für die Freilaſſung der Gefangenen — es han⸗ 
delt ſich bekanntlich um zwei enropäiſche Ehepaare und zwei 
Kinder einer franzöſiſchen Familie — verlaugte Löſegeld 
beträgt 200000 Duros oder fait 300 0% Goldmark. 
Es ſcheint übrigens, daß der beteiligte Eingeborenenſtamm 
derartige Entführungen als ein regelrechtes Ge⸗ 
ichäft betreibt, wobei er mehr oder weniger feſte Preiſe 
für die Rückgabe ſeiner Gefangenen feſtſetzt. Es verlautet, 
daß für einen Araber gewöhnlich 200—400 Franken, für 
einen. Juden 800 200% Franken gefordert werden, und daß 
die Preiſe bei. Europäern, die man als reich anſieht, keine 

renzen kennen. N et 8 1 

Vorläufiges Ende der mexritauiſchen Revolution. 

Wie die mexitaniſche Regierung vffiziell bekannt gibt, 
iſt der letzte der Rebellenführer, General Arnulfo Gomez, 
zuſammen mit ſeinem Neffen Vizearra von den Bundes⸗ 
truppen im Staate Veracruz gefangen genommen 
und hingerichtet worden. Damit dürfte der Aufſtand 
nunmehr als beendet anzuſehen ſein. Bis er von neuem 
aufflackert. 1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. ver 


Bromberg, 10. November. 
Wettervorausſage. 
6 . . ar . 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
weiterhin Bewölkung und kühles Wetter an. 


, 


Wohltätigteitsfeſt. 


f Der katholiſche Frauenbund, ; 
hatten zu Mittwoch Abend zu einer Wohltätigkeitsveranſtal⸗ 
tung zum Beſten der Bromberger Armen nach dem Zivil⸗ 


kaſino eingeladen, und wie immer folgte das Publikum in 'E 
dichten Scharen dieſem freundlichen Rufe, teils um einmal 


in frohem Kreiſe die Alltagsſorgen zu vergeſſen, vor allem 


aber um der ſozialen Pflicht gegen den bedürftigen Teil der 5 


Volksgenoſſen zu genügen. Das Uunterhaltungsprogramm⸗ 
war recht reichhaltig; den 'nreidigen) Auftakt, zum Ganzen 
bildete die Ouvertüre zur Oper Zampa, die eine kleine 
Kapelle, verſtärkt durch das v. Winterfeldſche Streich⸗ 
orcheſter, unter recht temperamentvoller Leitung brillant 
exekutierte. Es folgte ein hübſcher und ſinnvoller Be ies 
von Frau Zakowſka⸗Schmidt verfaßt und von ihr 
auch geſchickt und anmutig vorgetragen, und dann wechſekten 


Orcheſterſtücke, Chorgeſänge des Gregorius⸗ und des 
Cäcilienvereins. Soli uſw. uſw. in bunter Folge mit ein⸗ 
ander ab, die davon zeugten, daß hie deutsche Cangas nuf 


in dieſen Kreiſen ſorgſamſte Pflege findet. Hervorheben 
möchten wir aus dem Ganzen zwei gelungene Solovorträge 
(Lied an den Abendſtern und das Torerolied aus Carmen) 
des Herrn Czyzewſtti, die ſchöne geſangliche Ausdrucks⸗ 
mittel ofſenbarten, dann den Ausſchnitt „Frau Fluth“ aus 
den „luſtigen Weibern“, eine Gabe, die Frl. Haſſe mit 
ihren ſchönen Stimmitteln ſehr anſprechend zu Gehör 
brachte, und das hübſche Duett „Die beiden Nachbarinnen“, 
das geſanglich und darſtelleriſch ganz eindrucksvoll in 
aing. Den Hauptteil der Veranſtaltung beſchloß Herr 
Samulowitz durch eine Reihe amüſanter Schnurren, die 
zum Teil Frl. Joppe am Klavier begleitete und die die 
Stimmung in dem dichtbeſetzten Saal noch erhöhten. y 
In der nun folgenden größeren Pauſe wurde ein 
Generalaugriſf auf die Baſtionen der Büfetts unternom⸗ 
men, in die trotz ihres gewaltigen Aufbaues an allem mög⸗ 
lichen Material bald merkbare Breſchen gelegt wurden. Ob⸗ 
gleich diesmal für die Veranſtaltung ein Raum mehr als 
ſonſt zur Verfügung ſtand, gab es für die Fülle der Be⸗ 
jucher nicht allzu viel Ellenbogenraum, zumal inzwiſchen 
die Mitte des großen Saales geräumt werden mußte für 
das Wichtigſte des Abends — den Tanz. Nach dem erſten 
Rundtanz warteten die Geſchwiſter Maczkowſki noch 
mit einem hübſch aufgeführten Tanzduett auf. Dann aber 


1 Bäumchen zur Anpflanzung. 


das Wirfiker Urteil auf und ſprach den 
einer Beſchimpfunggdes Gerichts wurde die ver⸗ 


werden. 


8 Deutſche Bühne Budgoſzez, T. z. 


und der Eliſabethverein 5 


4 
hi 


nahm die erſchienene funge Welt als Maſſe die Leitung der 

Geſchäfte in die Hand. Daß ſie recht lange beinſchwingend 
das Zepter führte, kann man ſich denken, der Chroniſt kann 
nur melden, daß das Feſt einen recht hübſchen Verlauf 
nahm, und daß auch der klingende Erfolg desſelben vermut⸗ 
lich die Veranſtalter befriedigen wird. 


— 


S Das Programm für den 11. November ſieht folgende 
Feierlichkeiten vor: Am 10, November, 8 Uhr abends, 
Zapfenſtreich auf dem Friedrichsplatz; am 11. November, um 
9.45 Uhr früh, Parade, um 10 Uhr Feldmeſſe auf dem Eliſa⸗ 
bethmarkt, danach Parade auf dem Weltzienplatz; um 8 Uhr 
abends Feſtvorſtellung mit Anſprache im Stadttheater. 

S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brähe— 
münde 2,94 Meter, bei Thorn etwa 0,75 Meter. 

F. Der Schiffsverkehr hat in letzter Zeit eine kleine Be— 
lebung erfahren. Es werden jetzt größere Zuckertrans⸗ 
porte nach Danzig auf dem Waſſerwege verfrachtet, 
woraus ſich die etwas höhere Zahl der nach der Weichſel 
abgehenden beladenen Oderkähne erklärt. — So gingen im 
Lauſe des geſtrigen Tages durch Brahemünde zwei Schlepp⸗ 
dampfer und acht beladene Oderkähne nach der Weichſel; nach 
Bromberg kamen fünf unbeladene Oderkähne und drei 
Schleppdampfer. 9. 92 REN, 

§ Scharfſchießen veranſtaltet das 62. Infanterie-Regi⸗ 
ment auf dem Schießplatz zin Jagdſchütz am 11. und 12. d. M. 
Die Zufahrtsſtraßen ſind an den genannten Tagen geſperrt. 

§ Eine Inſpektion der Kriminalpolizei wurde in den 
letzten Tagen durchgeführt. Es weilte zu dieſem Zweck der 
Chef der Zentrale der Kriminalpolizei bei der Haupt⸗ 
kommandantur in Warſchau, Major Popowicz, hier in 
Bromberg. £ 9 

Der Durchſchnittspreis für Roggen im Monat Oktober 
1927 beträgt 38,27 zl für den Doppelzentner. Dieſer Durch⸗ 
ſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tariftontrakt maßgebend iſt. 

$ Die Beleuchtung der Hausflure. Das Städtiſche 
Polizeiamt teilt mit: Hierdurch wird auf die Polizeiverord⸗ 
nung vom 8. Dezember 1913, veröffentlicht im Stadtanzeiger 
von Bromberg vom 8. Jaunar 1914, aufmerkſam gemacht, 
wonach alle Räumlichkeiten zu beleuchten find, die zum 
öffentlichen Gebrauch ſtehen (Treppenhäuſer, Hausflure 
um); Dieſe müſſen von Dunkelwerden bis um 10 Uhr 
beleuchtet ſein, wenn die Haustüren nicht früher geſchloſſen 
werden. Dieſe Verordnung betrifft auch ſämtliche Fabriken 
und Induſtrieunternehmungen, deren Ausgänge ebenfalls 
zu beleuchten ſind. Für die Durchführung dieſer Verord⸗ 
nung ſind die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter verant- 
wortlich. Die Nichtbeachtung der Verordnung zieht Geld⸗ 
a einer Höhe bis 30 Ztoty oder Arreſtſtrafen 
nach ſich. 5 
8 Eine Baumbepflanzung erhält zurzeit die Leſſing⸗ 
ſtraße. Auf der einen Seite kommen 15, auf der anderen 


In Aus dem Gerichtsſaal. 
hatte ſich geſtern 


Wegen Diebſtahls 


die unverehelichte Staniſlawa Grabi⸗ 


ſsewſka von hier, Brückenſtraße 5, vor der erſten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts zu 


verantworten. Die An⸗ 
geklagte drang in der Nacht zum 8. Mai dieſes Jahres 
mittels Nachſchlüſſels in die Räume des im ſelben Hauſe 
gelegenen Cafés ein und ſtahl dort ſilberne Löffel, eine 
Handtaſche und mehrere Bekleidungsſtücke. Außerdem ver: 
übte ſie noch zwei größere Diebſtähle, für die ſie ſich noch in 
einem beſonderen Termin verantworten wird. Die An⸗ 
geklagte wurde zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Der Pächter Franz Frankowſki aus Drei⸗ 
dorf, Kreis Wirſitz, wurde am 30. Mai dieſes Jahres vom 
Kreisgericht in Wirſitz wegen zwiſſentlich falſcher 
Fedde derung 
Seldjtrafe verurteilt. Ex legte gegen das Urteil erufung 
ei 5 Adee as eine nr an 8 Polizei⸗ 
ommandantur einz zyorin er einen izeibeamten dienſt⸗ 
licher Verfehlungen N g Cr hält die Angaben auf⸗ 
recht und erbringt durch mehrere Zeugen den Wahrheits⸗ 
beweis ſeiner Behauptungen. Das Gericht hob daraufhin 
F. frei. — Wegen 


ehelichte Staniſflawa Puppel von hier am 16. Auguſt 
dieſes Jahres vom hieſigen Kreisgericht zu zwei Wochen 
Gefängnis verurteilt. In der Berufungsinſtanz wurde das 
erſte Urteil beſtätigt. 

F Aus dem hieſigen Polizeigefängnis entflohen war vor 
einiger Zeit ein wegen verſchiedener Vergehen verhafteter 
ruſſiſcher Staatsangehöriger namens Piotr Kotlarow, 
von Beruf Sthufter: Er ſollte nach Rußlaud ausgeliefert 
u Jetzt konnte er in Kaliſch verhaftet werden. 

l u Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Hehlerei und 
3 Perſonen wegen Trunkenheit. 


Vereine, Veranſtaltungen te. 


Am Donnerstag, 10. November 
1927, abends 8 Uhr. feiert die Bühne mit der unwiderruflich 
letzten Aufführung von Shakeſpeares „Sturm“ ihr ſiebenjähriges 

Beſtehen, ſowie die Wiederkehr von Schillers Geburtstag. In 

Anſehung dieſes doppelten Gedenktages wird dieſe letzte Auf⸗ 
führung siuneleijet durch einen Vorſpruch, den der Verfaſſer, 

Pkof. Adolf König, ſelbſt zum Vortrag bringen wird. 

Weiterhin gibt der Bühnenleiter Dr. Hans Titze, wie 

im vorigen Jahre, eine Feſtſchrift heraus, die, ſtärker und um⸗ 

fangreicher. am Abend als. Feſtprogramm den Beſuchern gegeben 

wird. Die Feſtſchrift bringt neben einer ganzen Reihe von 


gangenen Spielfahr geleiſtete Arbeit. Neben einem eingehenden 
Bericht über die Bühnenarbeit am hieſigen Orb bringt ein 
humorvoller Artikel den Bericht über die Gaſtſpielreiſen des vr⸗ 
gangenen Spieljahres. Zum erſten Male haben auch die Kultur⸗ 
filmbeſtrebungen der Bühne in einem längeren Artikel ihre erſt⸗ 
malige Würdigung erfahren Ein weiterer Artikel führt den Leſer 
durch die Magdeburger Theaterausſtellung, ein anderer belehrt 
über den Expreſſionismus auf der Bühne. $ [ 
maus der Feder des Bühnenleiters Dr. Titze, ſowie der der 
Bühnenmitglieder Prof. Adolf König, Hans Helfer⸗ 
Oz minſki, Hans Klemenz. Das Titelblatt iſt vom 
Architekten Herbert Samulo witz entworfen. Das Programm 
wird erſtmalig am Jubiläumstage zum Preiſe von 1. 3k. ab» 
gegeben und iſt am Freitag früh zu haben in den Buchhand⸗ 
lungen Johnes Buchhandlung, Hecht Nachfolger, 
Wernicke, e und Globig Nachf. 
Da im vorigen Jahre das Wer 
iſt eine größere Auflage hergeſtellt worden. Das Werk darf in 
keiner Bücherei fehlen. — Die Jubiläumsaufführung findet zu 
kleinen Preiſen ſtatt, damit alle die, die Shakeſpeares „Sturm“ 
noch nicht geſehen haben, daran teilnehmen können. (14133 


Die Ev. Frauenhilfe der Chriſtuskirche verauſtaltet am Sonntag, 


gen; 2. Tell: Films; 
Frauenhilfe.“ e 


* „„ % g - 
.. *. Supferhammer (Miedzichowo), 7. November. Am 
Sonutag, den 6. November, ſeierte der hieſige Verein der 
evangeliſchen Frauenhilfe in der reich mit Tannen⸗ 


„Die Arbeit der Ev. 


Vorführung des 
. (14011 


grün und Blumen geſchmückten Kirche ſein Jahresfeſt am 


Vormittag mit Feſtgottesdienſt und nachmittags mit einer 
Verſammlung der Gemeinde. Der Gottes dient war durch 


einem N nat⸗Gefäugui * air AN al, 


Bildern, darunter neue von Bühnenmitgliedern, vor allem an 
der Hand einer Artikelſerie, einen Rückblick über die im ver⸗ 


in dieſem Jahrhundert. 


Die Artikel ſtammen 


in kürzeſter Zeit vergriffen war, 


Geſänge des Kirchenchors unter Leitung des Kantors Wil⸗ 
helmi und ein Geigenſolo des Lehrers Tober, Largo 
von Händel, das von Frau Jennerich auf der Orgel be⸗ 
gleitet wurde verſchönt. In der Nachmittagsverſammlung, 
in der gleichfalls Lieder des Kirchenchors und Beethovens 
Adagio als Geigen- und Orgelſolo dargeboten wurden, be⸗ 
grüßte die Vorſitzende, Frau Pfarrer Krueger, namens 
des Vereins die Verbandsſekretärin des Landesverbandes 
der Frauenhilfe, Fräulein Miecke aus Poſen, und er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. In längerer Anſprache wies 
Fräulein Miecke hin auf Entſtehung und Geſchichte der 
Frauenhilfe, zeigte ihre Bedeutung und Ziele und die Wege 
zu deren Verwirklichung. Nach der Deklamation von Ge⸗ 
dichten durch Konfirmandinnen führte ein Vortrag die Zu⸗ 
hörer in das Lutherhaus in Wittenberg und zeigte es als 
Segensquell und Vorbild für das evangeliſche deutſche Haus. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein Beiſammenſein der Mit⸗ 
glieder des Vereins und der jungen Mädchen des Kirchen⸗ 
chors im Pfarrhauſe bei Kaffee und Kuchen. Elf Frauen, 
die vor Jahren bei der erſten Begründung des Vereins 
durch Frau Pfarrer Herrmann beigetreten waren und 
bei ſeiner Neugründung nach Jahren der Ruhe aufs Neue 
dem Verein ihre Treue bewieſen, erhielten Auszeichnungen 


in Geſtalt von Vereinsbroſchen mit, dem weißen Kreuz auf 


blauem Grunde. 

„ Oſtrowo, 8. November. Unglücksfall. In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag geriet der Eiſenbahner 
Staniſlaw Nawrot aus Franklinowo unter die Räder 
einer Lokomotive. In ſchwer verletztem Zuſtande 
wurde er ins Krankenhaus gebracht. 1 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 7. November. Lehrer Gran⸗ 
low ift von der evangeliſchen Schule Jablone im Inter⸗ 
eſſe des Dienſtes nach Ludwikowo, Kreis Schubin, verſetzt 
worden; die Vertretung hat der zweite Lehrer Epler 
übernommen. — Am vergangenen Donnerstag brach in der 
Abendſtunde in dem Wirtſchaftsgebäude des ehemaligen 
Krankenkaſſendirektors Witt in Alt Widzim Feuer aus. 
Auf bisher unaufgeklärte Weiſe war es in der über der 
Molkerei befindlichen Kinderſtube ausgebrochen. Es brannte 
die Fußbodenfüllung durch, jo daß die Decke einſtürzte. Da 
der Brand rechtzeitig durch die ſich zur Ruhe begebenden 
älteren Kinder entdeckt wurde, konnte ein größeres Schaden⸗ 
ſeuer verhütet werden. — Am Sonnabend, 5. d. M., feierte 
die hieſige ſtädtiſche Gas anſtalt ihr 25 jähriges 
Beſtehen. Aus dieſem Anlaß verſammelten ſich die 
Magiſtratsmitglieder und die Stadtverordneten im Rat⸗ 
hauſe und beſchloſſen, den Beamten und Arbeitern kleine 
Gratifikationen zu bewilligen. Unter Führung des Bürger⸗ 
meiſters begab man ſich darauf zur Gasanſtalt. Der Bürger⸗ 
meiſter ſprach über die Entſtehung und Entwicklung des 
Werkes, welche er in ſeiner mehr als 30jährigen ſtädtiſchen 
Dienſtzeit miterlebte. Von den eigentlichen Gründern ſind 
nur die Herren C. Jaekel und Neubelt am Leben. 
Hierauf gab der Leiter des Werkes, Patallas, eine 


ſtatiſtiſche Überſicht, aus welcher hervorging, daß das gemein⸗ 


nützige Unternehmen ſtets nennenswerte Überſchüſſe er⸗ 
brachte, obwohl der Preis für den Verbrauch niedriger it 
als in Nachbarſtädten. Beſonders gut entwickelt hat ſich 
die Benzolgewinnungsanlage, die, unter dem jetzigen Leiter 
angelegt, bereits das Anlagekapital in wenigen Jahren 
amortiſierte und mit gutem Gewinn arbeitet. 5 

b. Zuin, 3. November. Auf dem heutigen Dienstag⸗ 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 2,50—2,70, Eier 
3,20—3,50. Hühnchen brachten 2,20—2,50, Enten 4,00—5,00, 
Gänſe 7,00—9,00. Reichlich war Kohl, die Mandel mit 1,20 
bis 1,50, angeboten. Ferkel koſteten das Paar 40—60, und 
wurden viel umgeſetzt. 


Kleine Nundſchau. 


7 e 
Der Herzog von Ratibor freigeſprochen. 


Wie bereits in Nr. 252 unſeres, Blattes be cn 
ſich der Herzog von Ratibor am 7. November vor dem g 

Schöffengericht wegen fahrläſſiger Tötung zu ver 
antworten: er hatte auf einer Treibjagd ſeinen Leibkutſcher 
Hytrel angeſchoſſen, der an den Folgen dieſes Schuſſes 
ſtarb. Der Herzog, der von allen Zeugen als vorſichtiger 
Jäger bezeichnet wurde, bekundete, daß weder er noch ſeine 
Forſtleute ſich erklären können, wieſo der Kutſcher auf den 
unglücklichen Gedanken gekommen ſei, die Pferde zu ver⸗ 
laſſen und in den Wald zu gehen. In einem Lokaltermin 
rekonſtruierte man die ganzen Vorgänge, um den Sachver⸗ 
ſtändigen ein auſchauliches Bild von ihnen zu geben. Der 
Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz beantragte eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von vier Monaten. Nach 2%jtündiger Beratung des 
Gerichtshofes wurde Herzog Viktor von Ratibor mangels 


genügender Beweiſe für eine Fahrläſſigkeit auf Koſten der 


Staatskaſſe freigeſprochen. 
Hochwaſſer. 2 2 
Berlin, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.). Sekt 
Tagen anhaltende Regenfälle haben ein ſtarkes Anſchwel⸗ 
len der Schwarz waldflüſſe verurſacht. In manchen 
Gegenden hat das Hochwaſſer bereits großen Schaden 


angerichtet. 


Ein im Oſten der Stadt Zweibrücken gelegenes 
Barackenlager wurde durch den Schwarzbach über⸗ 
flutet. Feuerwehr und Sanitätsmannſchaften mußten die 
Bewohner retten. 3 

s Ein Prozeß gegen Menjdenircher. f 

In nächſter Zeit beginnt in Prag ein großer Prozeß gegen 
die Zigeunerbande, die wegen Kannibalismus 
angeklagt iſt. Der Prozeß iſt wohl der umfangreichſte 
Auf der Anklagebank werden 
45 Perſonen erſcheinen, den Zeugen werden einige Hundert 
Fragen vorgelegt werden. Für die Verhandlung ſind 
etwa vier Monate in Ausſicht genommen; ſchon allein 
die Verleſung der Anklageſchrift wird eine Woche in Ans 
ſpruch nehmen. Die Vorgänge, die dem Prozeß zugrunde 
liegen, haben ſich auf ungariſchem und ſlowakiſchem Boden 
abgeſpielt und ſind ſeinerzeit von uns ausführlich geſchildert 


„worde ng * 


* 8 
* Ein kluger Fiſch. Die Tintenſiſcherel. Oktopus 


ſichert ſich auf eigenartige Weiſe ihre Beute, die Muſchel 


Pinca nobilis. Sie wartet, mit einem Stein be⸗ 
waffnet, bis die Muſchel ihre Schale öſſnet. Dann 


ſchiebt ſie den Stein ſchnell zwiſchen die beiden 


Schalenhälften, ſo daß die Muſchel dieſe nicht mehr 


ſchließen kann, und verzehrt dann in aller Ruhe ihre 
Beute. 5 
Verlangen Sie überall . 

5 uf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 18 


m Café und auf den Bahnhöfen die 5 
Deutſche Nundſchau. 
ä :4%ũ, 4k 4„—“h 
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Am 8. d. Mts., nachts ſtarb nach langem, mit 
großer Geduld getragenem Leiden meine geliebte 
Frau, unſere herzensgute Mutter, Schweſter und 
Schwägerin 


Hältebeständige 
Maschinenöle ! 


bei minus 25 ° Cels. erstarrend 


besonders für im Freien arbeitende 

Maschinen (Lokomobilen. Dampf- 

pflüge, Traktoren, W Ae usv. ) 
e mpfel ılen 


Ferd. Ziegler & Lo. 


Telefon 24 gier E b 95 


Frau 


Alma Jaſchik 


geb. Werner 


im Alter von 53 Jahren. 
Dies zeigen im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen 


tiefbetrübt an 
R. Jaſchik 
Gertrud Jaſchik. 
Markowice, den 9. November 1927. 


Die Beiſetzung erfolgt Sonnabend, den 12. d. M., 
nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dent 
Waldfriedhofe in Möllendorf. 4127 


Saga 


au: 
Wolliips proßer 
Felzkragen Telz 
stulpen unc Telz- 
bordüre, elep. 
Rachart 


III 


aus 
: Seldenplüsch 
Mantel ee 


rt erprobte 
Damen- |renwoltenen Rips | ee, Qusstattung 


No DN 118,- 746. 


Pullover, Westen, Jumper 
Sweater, Leider, Wäsche 


Inwollenem 
usw. 8 5 in 98,- 
m Hebamme werden angefertigt ses] | modernen Dessins ö Herren- 
N Statt Karten. e e Maschinen-Strickerei 64.— Herren- Nocpatetot 
. erteilt Rat und nimm N 
2 Jank 0 un Beſtellungen entgegen R. Baue r, Bydgoszcz 0 Gehpelze . We 
N fi schw. Eskimo, 
| N J. . ‚Skubinska, D Damen- gels oben | (adelfoser Ka 
} oszcz, 12634 ; 
. Für die vielen Beweiſe herzlicher ul. Snladeclich Nr. 18 f Kleıder Sportjoppen, Pute Verarbeitung 
de samen 133 9% en- | voran une ei besen a, 6d.— 
2 ar i Seide, hochelep auf warmem Fuiter 
vergeßlichen Vaters, ſowie für die 0 9 en Utster ii 
reichen Kranzſpenden, jagen wir \ dreng modern kervorrapend billig 
Allen 1 ; RAR: 7372 . —— prämiert mit der 13725 eranazierfähigen enge? 60 
a 5 f schweren ‚Stoffen wer 
herzlichſten Dan 2 im In- und Auslande Goldenen Medaille mit Rlckengurt erren- 
Ww. Marie Bukowski St, Banaszak, gerren- nzug 


nebſt Kindern. 
Bydgoſzez. den 10. November 1927. 


ben Amazon. 


Dnia 12. 11. br., o godz. 15tej popglud., bede 
Sprzedawal w Wojnowie, Dow. Bydgoszez, 
w drodze publicznego przetargu za gotöwke 
najwiecej dajacemu 


Kolo 365 mörg buraköw cukrow. 


( kopcach). 

komornik sadowyli 
Cywinski, *% Bydgoszczy, 

ul. Kordeckiego 3 


kauft man am günstigsten in der 


Piuno-Centrale pomorsku 10 


Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 


Onzus us 
* guten strapazier- 
Herren au: | fähigen Qualität, 


Faletot Olauem prima aparte Muster 
besten 
Zulaten : 3 5. 50 


Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 13727 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304, 
Langjährlge Praxis. 


Nauplaer 


Schermaschinen 
für Hand- u. Kraftbetrieb, 


mii 

Velzkrapen schw 

CEC sollde 

pediegene Qus 
führung. 


93.— 


Lukullus 
. Husten - Bonbons 


gegen Husten u. Heiser- 
keit, nur echt mit un- 
serer Firma und rotem 
Kreuz. Preis pro Beutel 

O gr. 13528. 


Lohnender Artikel für 
Wiederverkäufer. 


Lukullus, Bydgoszez, aan ee 


Filiale Dworcowa 98, Tel. 1390 u. FilialeGrunwaldzka 25. 


„rollo“ 


Kreissägeblätter\ 
Neumann & Knitter 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


mit 


Nur einige Preise aus unserer 
ungeheuren uswahl. 
Besichtigen Sie vor jedem Kauf 
erst unsere ungeheuren * 


Zwangsverſteigerung. Am 12. November 
1927, nachm. 3 Uhr, verkaufe ich in Wojnowo, 
Kreis Bydgoſscz, öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung ca. 365 Morgen Zuckerrüben, (in 

eten, 


* Achtung! 


fferiere waggonweiſe: 


1000 Weter Fi" Kiefernlloben 


zum Preiſe pro Rm 12,50 zl, ab Verladeſtation, 


300 Meter Erientioben jScrleiten von 


zum Preiſe pro Rm 13,— zt, ab Berladeitation, | sow. jede Reparatur 


300 Meter Pirlen⸗ u. Weißbuchenklob., JS seh gene 

300 Meter Eichenklohen een ausser ko ci m er ie re 
gegen jofortige Kaffe oder Nachnahme, Hauptner-Instrumente 
Fa.M. Grabowski, Grudziadz, Wybickiego. 47 b. Tierzucht u. Pflege. sind bekannt und berühmt wegen ihrer Güte 


Allein-Verkauf für d. Helles (Märzenbier) Dunkles (Exportbier) 


Inmentaichen! Tierarzuei- |Freisiaet Danzia und p 0 RTE R Nuhlſelle, 8 denne 2 
N | Hanſſeile, Teer Friſche Mut 


Das Haus der Damen-, Herren- u. Kinder-Konfektion 
BYDGOSZCZ, 2 19 (Friedrichstraße). 


Martini-Hörnchen 


in bekannter Güte empfiehlt 


Konditorei Grey 


Telefon Nr. 212. 14087 Gdanska Nr. 23. 


letzte Neuheiten mittel 
(erprobt) 
Reifetoffer eee, un mer | | a 
ee g dale Ösen Danzig, Hundegasse 9 ? in ‚Flaschen und Fässern. und Weißſtricke Leber ⸗ u. Grützwurſt 
een e eee ee eff Niederlage u. Vertretung der Okocimer Brauerei: g 9 Barbie, mit guter Suppe. 


genen! irme lauf-Serum, Geflügel- . 

dd Se N 55 E. Reeck. Sniadeekich 17, 

lets 115 5 10e Bydgoszez, ul.Jackowskiego 37,39 :: Tel. 1505. eee Ye he entice Bühne 
ung 5 9 0 9 


zu billigen we geburt bei keinen Li quidations⸗ Bydgoſze; T. 3. 


pfeh Verleihung von Spritzen 
(fü Wie > käuf 
2 K ee, e eee 9429249490949 99444 ; Donnerstag, d. 10 Nop.: 
ur Feier 
e en Bieititen| Wüſche + Atelier M. Haſſe Verband deutscher Katholiken a e zeuic. 


hohen ) 
Erites Epesinlaeiääft Apotheke Radzyn 
feiner Lederwaren 13586 


Z. Musiat, von g giellonska 

N 1 57 m le ten Mi dri 80 iſe. llers 
Bydgoszcz, au BIeh u e Bes. fertigt von Me und allen, Pa Ortsgruppe Zydgoszez. } Bene yon 4 2 5 
u. en 22. Tal ie Brin, Sworcowa 6.1. N Damenwäſche, Oberhemden, Bettwäſche. Sonntag, den 13. November 1927 N 


erufsſchürzen und Mäntel, 
Maschinen- nop e mäßlaen Preisen. 


9 „ „%%% 


„„ 


Autogene Schweiß- u. Schneid- 
Arbeiten bis zu den größten 
Dimensionen übernimmt 
Baranowski i Ska 
Fabryka maszyn 
Bydgoszez, a 3—4 F 
Telefon 263 u. 14063 j 


F HEN, 
re 5 SS0009 9005508 mn. nu ermäßigt. Preiſen 
Gewaltige Srs arnisse Wee ‚sic 55 ee Sonntag. d. 13. d. M Der 
nie 0 1 „ D. 5 . 5 
an Zetriebskosten ſoliden Preiſen em aa n Großes Fußballkönig 


Ne id Marie Eu] Schwank in 3 Akten 


Bama -Elektrozü enge , ngpergmlgen| sc: St 58 
I | zanzdergnügeN in Pradocin. = 5. cruic 


S wem 18 18 . 1 2 ee legten ed Heinen 
im Civilkasino. ger Sturm 


Von 5 bis 9 Uhr Darbietungen verschiedener Art. „gelber © 1 


Von 9 Uhr an Tanz. von W. Shakeſpeare 


K Vorverkauf bei Renkawiez, ul. Diuga, und Blank Deutſch von 
Dworeöwa 3 Confitürengeschäft, sowie ap der Abendkasse für [ Wilhelm von Schlegel. 
Mitglieder 1 z, für Nichtmitglieder 2 21. Mufit von 
Wilhelm Taubert. 
Eintrittskarten 


Die Einnahme wird nach Abzug der Unkosten 
für arme Kinder zu Weihnachten verwendet. h 11 
Alles Nähere durch die Programme. 14046 ee nr. an Ei 
Theaterkaſſe. 


Um rege Teilnahme bittet Der Vorstan d. 
Sonntag, d. 13. Nov. 27 


abends 8 Uhr: 


130. Zuchtviehaultion 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 
Mittwoch, d. 30.Novbr, 102 vorm. Ib uhr 
Sund Donnerstag, den 1. dezember 1927, 
. vormittags 9 uhr 


Ne in Danzig Langfuhr 


arenkaſerne I 


Auftrieb: 555 Tiere und zwar: 
65 ſprungfähige Bullen 
295 hochtragende Kühe 
160 hochtragende Färſen, außerdem 
35 Eber und Sauen g 


des Großen weißen Edelſchweins von Mitgliedern der Danziger 
1 Schweinezuchtgeſell nat 
Durchſchnittspreiſe der letzten Auktion: 12-13 Str. ſchwere Kühe mit 


28 N 


Donis 
805 


ca. 4000 kg Leiſtungsnachweis u. hochtragende Färſen 1100.- Zloty. GeNerdivertretge ohng s Buchhand⸗ 
. Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Kataloge ene der freundlichſt ein Es ladet freundlichſt ein ung Sonntag von 
mit allen näheren Angaben überAbitammung u.Leiſtung der Tiere Hodam & Ressler empfiehlt 14s P. Eichitädt, |7354 Gollnik. 11—1 u. ab 7 Uhr an 
uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäſtsſtelle Danzig, Sandgrube 21. Danzig Feinbäckerei 5 Barth, S00090 2009008 der ir 14004 
. b « 13839 lWarszawska 21. una] een EEE ie Leitung. 


— — 


— —6——ä— —— — 
Zauberhaftes Drama aus dem Leben der russischen Aristokrati. In den Hauptrollen 


Ferien Fü O 1 
ö V Der rassige Lowell Sherman, umgeben v. 120 Geliebten u. die entzückende Pauline Borron. 
e ee ö urst 1 O 12 Akte, Normale Preise, 12 Akte. 


‚Normale Preise! Anfang 6,45 u. 8.45. 


